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76. Jahrgang 


pozunan (Polen), Mittwoch, 27. Januar 1937 


Tagung der Weſtpolniſchen 
Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft 


In aller Erinnerung ſteht noch die vor⸗ 
jährige Tagung der Weſtpolniſchen Land⸗ 
wirtſchaftlichen Geſellſchaft. Damals war 
Poſen der Schauplatz einer machtvollen 
Kundgebung des weſtpolniſchen deutſchen 
Bauernſtandes für Einigkeit und Geſchloſſen⸗ 
heit und gegen alle Zerſetzungsbeſtrebungen. 
Der überaus zahlreiche Beſuch dieſer Tagung 
war ein erfreulicher Beweis dafür, daß 
unſer Bauernſtand es ſehr wohl verſtanden 
hat, worum es geht, und daß er entſchloſſen 
iſt, dem Gebot der Stunde zu gehorchen. 
Dieſe von Einmütigkeit und harter Ent⸗ 
ſchloſſenheit getragene Kundgebung hat das 
ganze Jahr hindurch nachgewirkt und fo 
manchem Kleinmütigen und Verzagten über 
die bitteren Stunden hinweggeholfen, von 
denen das Leben und vor allem unſer Leben 
als Volksgruppe in fremdem Volkskörper 
nicht frei iſt. 


Solche Zuſammenkünfte, bei denen wir 
uns gegenſeitig aufrichten und uns einer 
am andern ſtärken, find uns Lebensnot⸗ 
wendigteit. Und gerade unſer Bauerntum 
bedarf ihrer. Denn immer enger wird ja 
der Raum, der ihm zur wen e ſteht, 
immer ſchwerer der Kampf ums Daſein und 
immer geringer die Ausſichten für das junge 
Geſchlecht. Da heißt es doppelt wach ſein 
und den Behauptungswillen nicht verlieren, 
damit der angeſtammte Beſitz — und mag 
et noch ſo klein ſein — erhalten bleibt und 
damit man als aufrechter Deutſcher ſtolz das 
Haupt erhoben tragen kann, in dem Be⸗ 


ern ve 


tagung, auf der über den Stand der Fad- 
arbeit in den Ortsgruppen berichtet und ein 
Vortrag über „Der Bauer und ſein Betrieb“ 
gehalten wurde. Alle vier Tagungen wurden 
mil einer lebhaften Ausſprache abgeſchloſſen. 


Die Haupttagung beginnt 14.45 25 im 
Handwerkerhaus. Das Programm ſieht die 
Eröffnung durch den Vorſitzenden des Auf- 
ſichtsrars Freiherrn von maſſenbach, 
einen Vortrag: „Wirtſchaftliche Tagesfragen“ 
von Dr. Offo Sondermann Debina, 
den e des Hauptgeihäfts- 


Heute vormittag begann in Poſen die jähr- 
liche große Tagung der Weſtpolniſchen Land- 
wirliſchaftlichen Geſellſchaft. Wie im Vorjahr 
fo ſind auch diesmal Tauſende deutſcher 
Bauern zuſammengeſtrömt. 

Eingeleitet wurde der Tag um 9.15 Uhr 
mit der Jachkagung im Handwerkerhaus. 
auf der zwei Vorträge über „Karkofſelſorten 
und Kartoffelkrankheiten“, und „Praktiſche 
Fragen des Kartoffelbaus“ gehalten wurden. 
Die Frauen verſammlung begann um 
red 2” im Ä nshaus. Die beiden Vor- 
räge „Tagesfragen unſerer Landfrauen⸗ i 
arbeit“. und eee ee ni führers Dal ar Kraft und einen Licht- 
en Haushalt unter bejonderer Be- 51 L „ ei 4 905 fih 

pur : 3 
ckſichtigung des Wohnungsweſens und der Tirol vor. Um 20 Uhr findet im Deutjhen 


iene“ erweckten allgemeines Intereſſe. 

Lahe angeregt verlief die im fino meto. aus in der Grobla 25a die Aufführung des 
polis von 11.30 bis 13.30 Ahr ftaftgejundene | Lultipleis „Der Miiberipenftigen Jähmung 
über die Tätigkeit des Anſtedlerausſchuſſes] Belvedere in der Marſz. Foha 18 das große 

Sun 2 ein auen über den “gehal. Bauernfeſt. $ 
der Anſiedlerfragen“ gehal- |> AeberulleDeranitalfungen werden wir in 
ten wurden. 11.30 bis 13.30 Uhr folgte | un morgigen gabe eingehend be- 
im Kino Apollo die rpt iiie y 5 EERS TA & m 
und heißen Glauben geeinten und aufge- | feithalten an ihrer Scholle, daß fie zuein⸗ 
rüttelten Volksgemeinſchaft anzugehören. ander ſtehen und gemeinſam ihren ſchweren 
Wir alle lieben unſer deutſches Volk, wir | vom Schickſal vorgeſchriebenen Weg gehen. 
alle find ſtolz, Glieder dieſes Volkes zu Denn es marſchiert ſich befer und leichter, 
fein, das vom Mutterland her einen jold | wenn man geeint und geſchloſſen iſt, ſo man⸗ 
mächtigen Auftrieb erhalten hat und dem cher Widerſtand läßt ſich dann mühelos be- 
wir als Splitter außerhalb der Grenzen des ] ſeitigen, an dem der einzelne ſcheitern muß. 
Mutterlandes beweiſen müſſen, daß wir fei- | Aber dabei dürfen wir nicht vergeſſen, daß 
ner würdig ſind. der Blick auf die große Sache nicht ver⸗ 
Unſere deutſchen Bauern können den Be- | loren gehen darf, daß wir auch wiſſen 
weis vor allem dadurch liefern, daß fie zäh | müſſen, wohin wir marſchieren und wo 


Ar. 21 


unſer Ziel liegt. Wir find hinausgewachſer. 
nein — hinausgeriſſen aus der verderben⸗ 
bringenden Gleichgültigkeit und Zielloſigkeit 
aus dem Dahindämmern, das uns entnervt 
und für unſeren volksdeutſchen Kampf un- 
tauglich machte. Wir können es uns heute 
nicht mehr leiſten, unſere eigenen Wege zu 
gehen, und wir wollen es auch gar nicht 
Uns hat der Führer des deutſchen Geſamt⸗ 
voltes die Blid- und Zielrichtung gewiefen, 
die einzuhalten einfach unſere volksdeulſch⸗ 
Pflicht iſt. 


Keiner braucht bei uns vereinſamt die 
ihm aufgebürdete Laſt des täglichen Leben; 
zu tragen. Neben der Deutſchen Bereini 
gung, der Volkstumsorganiſation der Weſt 
gebiete, in der alle aufbauwilligen unk 
nationalſozialiſtiſch ausgerichteten Deutſchen 
zuſammengeſchloſſen find, findet unſer Bauer 
Halt und Stütze an feiner Berufsorganiſa⸗ 
tion, der Weſtpolniſchen Landwirtſchaſtlichen 
Geſellſchaft, die heute ihre Mitglieder nach 
Poſen gerufen hat, um Rückſchau auf das 
verfloſſene und Ausſchau auf das kommende 
Jahr zu halten. Umſichtig und vielgeſtaltig 
iſt das Programm des heutigen Tages. Es 
wird ſo manchem der heute nach Poſen ge⸗ 
kommenen deuiſchen Volksgenoſſen Belehren ⸗ 
des und Unterhaltendes bieten. Und die 
Haupttagung am Nachmittag wird ſich wle⸗ 
der wie im Vorjahre zu einer Kundgebung 
für Einheit und Geſchloſſenheit geſtalten, 
auf der neue Hoffnungen für die kommend. 
Arbeit geſchöpft werden ſollen. 


Unſern Bauern und Bäuerinnen entbieten 
auch wir unſeren Gruß. Mögen ſie ſich auf 
der heutigen Tagung neue Kraft holen und 
vor allem die Zuverſicht mit heim nehmen, 
daß fie im Schoß der deutſchen Volksgemein⸗ 
ſchaft und in dem Zuſammenſchluß in ihrer 
Beruſsorganiſation wohl geborgen find, 


E. P. 


wußtſein, einer durch einen ſtarken Willen 


r ——.....k.. 


Reichstagsrede Hitlers 
| am 30. Januar 


Zuſammentritt des Reichstags 


der Neiden, für Boltsauftfärung Auftuf an das Deufiche Boll 
und Propaganda nachfolgendes 1 Der Reichsminiſter für Volksaufklärung und 


t 
22 ür den 30. Januar 1937 bekannt, das 
Bemeiniheft 3 Fre beteiligten Stellen nen Dr. Goebbels hat folgenden Auf- 
ruf erlaſſen: 5 


fefigelegt wurde. 

UE 8 Uhr Wecken durch Muftt- und Spiel- An das Deutſche Volk! 

85 Re ich Am 30. Januar mittags um 13 Uhr ſpricht 
; mannszüge der Bewegung im ganzen " der Führer zum Deutſchen Reichstag. Sein 

: =, Uhr: Der Reichsminiſter für Boltscuf- Wort ijt das der deutſchen Nation. Allen Deut- 


| und Propaganda Dr. Goebbels jhen wird Gelegenheit gegeben werden, am 
richt in der Turnhalle der 1. und 29. Bolts: Lautſprecher dieje Rede zu hören. In ſämtlichen 
e in Berlin-Neukölln zur deutſchen Schul. Betrieben, Geſchäften und Dienſtſtellen werden 


die Werktätigen geſchloſſen am Lautſprecher ver⸗ 
ſammelt ſein, und in allen deutſchen Häuſern 
wird man am Nundfunkempfänger den Worten 
des Führers lauſchen. Die zuſtändigen Stellen 
haben die vorbereitenden Maßnahmen für den 
Volksempfang eingeleitet. 
Der Reichsminiſter 
für Volksaufklärung und Propaganda 
gez. Dr. Goebbels. 


Flaggen heraus! 


Der Reichsminiſter für Volksaufklärung und 
Propaganda gibt bekannt: 
Aus Anlaß des vierjährigen Beſtehens des 


gend. In allen Schulen des Reichs finden 
gleichzeitig Schulfeiern ſtatt, in deren ittel⸗ 
met die Uebertragung der Neuköllner Feier 
t. Der Schulunterricht fällt danach aus. 
10 Uhr: Vorbeima der Leibſtandarte 
Adolf Hitler vor dem er an der Reichs 
kanzlei in der Wilhelmſtraße. 


18: Uhr Sitzung des Deutſchen Reichstags. 


einer ierungserklã 
8 Fahrer und Rei stanger. 1 1 Sag 


17 Uhr: Zuſammentritt des Reichskabinetts. 


20 Uhr: Der Gau Berlin der NSA 
bringt dem Führer zur Erinnerung an die 


Huldigung am 30. Januar 1933 einen Fadel- nationalſozialiſtiſchen Reiches werden alle Deut- 

zug. e 8 * Fa . jhen aaa am 30. Januar ihre Häuſer 
tsgru ' amerad ts: | und Wohnungen zu beflaggen. 

Lenze hurchgefürt. ſchaf | gez. Dr. Goebbels. 


Keine Freiwilligen nach Spanien 


Die Mächte ſollen endlich 
Ernſt machen 


Neue deutſche Note an die engliſche Regierung 


Die Reidisregieru am Mont die Anwerbung son 
de l ve . , ee . ge 
„die nd ver r 
engliſche Note 11 7 der Bee, — wenbigen Bermaltungsmahnahmen Rn 
Wort- 


- gende irde, um bie Ausreiſe und 
lani e z et 7 Perſonen zu verhindern, die 


am Bürgerkrieg nach 
ne-m . wollen. 


Bürgerkrieg, ſowie 


1. Die Deutſche Regierung hat mit Genug- 
tuung davon . genommen, daß nach 
Anſicht der Königl. Brikiſchen Regierung die 
hauptbeteiligten Mächte nunmehr über die Not- 
wendigkeit fofortiger Maßnahmen zur Ver. 
hinderung des Zuſtroms von 1 nach 
Spanien einig find und daß ferner auch grund⸗ 
ſätzliches Einverſtändnis darüber beſteht. daß 
dieſe Maßnahmen von al len beteiligten Re- 
gierungen gleigzettig getroffen werben, 
Dug das Geſamtproblem der indirekten Formen 
der Einmischung in Spanien eine ative Be 
handlung erfährt und ein wirkſames Kontroll. 
ſyſtem eingeführt wird. Damit würden die Bore 
ausſetzungen erfüllt fein, von denen die Deuiſche 
Regierung in der Note vom 7. Januar ihre 

Bereitwilligkeit zur Anordnung der von ihr zu 
treffenden Maßnahmen abhängig gemacht hat. 

2. Unter dieſen Umſtänden hat die Deutſche 
| Regierung bereits ein Geſetz vorbereitet, 


Es wird ſich empfehlen, daß der Londoner 
Nichteinmiſchungsausſchuß ſoſort die Ueberein⸗ 
ſtimmung aller beteiligten Regierungen über 
den weſentlichen Inhalt der von ihnen zu tref⸗ 
fenden Maßnahmen, über den Zeitpunkt ihrer 
Inkraftſetzung ſowie endlich über die Grund- 
linien des einzuführenden Kontrollſyſtems feſt⸗ 
ſtellt. Sobald dieſe Feſtſtellung erfolgt iſt, wird 
die Deutſche Regierung unverzüglich das Erfor⸗ 


nahmen veranlaſſen. 


— — 
— 


be, de 

ngt, jo liegen der Deutſchen 
zwar zum Teil erit jeit wenigen Tagen, e 
Reihe von Entwürfen des Londaner aueſchuſſes 
vor, deren Prüfung fe möglichſt beſchleunigen 
wird. Sie behält ſich vor, durch ihre Vertreter 
dem Londoner Ausſchuß das Ergebnis dieſer 
aun uarapmey jgu siv alvg ol Bunigisk 


Regierung, u 


das die Einreiſe von deutſchen Staatsange⸗ 
hörigen nach Spanien zur Teilnahme am 


der Kontrolle an 


derliche wegen der von ihr zu treffenden Mak N 


dabei gegebenenfalls auch ergänzende Vorſchläge 
zu machen. 

4. Die Königl. Britiſche Regierung hat ſich 
bisher leider noch nicht zu dem in der Note 
vom 7. Januar gemachten Vorſchlag der Deut: 
ſchen Regierung geäußert, alle nichtſpaniſchen 
Teilnehmer an den Kämpfen in Spanien ein⸗ 
schließlich der politiſchen Agitatoren und Pro- 
pagandiſten aus Spanien zu entfernen um ſo 
den Zuſtand vom Auguſt vorigen Jahres wieder⸗ 
herzuſtellen 

Die Deutſche Regierung legt auf dieſe Vor⸗ 
ſchläge nach wie vor beſonderen Wert 

Sie hat die ernſte Befürchtung, daß es nach 

der ganzen bereits in der Note vom 7. Ja⸗ 

nuar geſchilderten Entwicklung der Dinge zu 
einer einſeitigen, dem Sinn der Nichtein⸗ 
mijhungspolitit zuwiderlaufenden Begün⸗ 
tigung der der nationalen ſpaniſchen Re- 
gierung im Kampfe gegenüberſtehenden Ele- 
mente führen wird, wenn die Mächte den 

Zuſtrom von Freiwilligen nur für die Zu⸗ 

kunft verhindern, fih aber damit abfinden, 

die bereits in Spanien befindlichen land⸗ 

fremden Teilnehmer am Bürgerkrieg dort 

zu belaſſen. 

Es erſcheint der Deutſchen Regierung als das 
Gebot der Stunde, daß alle beteiligten Mächte 
jetzt endlich Ernſt machen, jede Möglichkeit einer 
Einmiſchung in Spanien zu unterbinden. Wenn 
ie dazu entſchloſſen jind, werden jie auch Mittel 
und Wege finden, um den erwähnten Vorſchlag 
der Deutſchen Regierung zu verwirklichen. 


Roms Ant worlnole an England 


Rom, 25. Januar. Auch die italieniſche 
Antwort an England in der Angelegenheit 
der Spanien⸗Freiwilligen iſt heute mittag 
überreicht worden. Die römiſchen Geſichts⸗ 
punkte ſind dabei vollkommen identiſch mit 
den deutſchen und dieſe Uebereinſtimmung 
zweier europäiſcher Großmächte verleiht der 
Spanien⸗Antwort eine ſtarke Autorität. 

Die italieniſche Antwort enthält drei 1 75 
geſichtspunkte: erſtens übernehmen alle Re- 
gierungen die Verpflichtung, hermetiſch die 
Grenzen ihrer Länder für die Ausfahrt von 
Spanien⸗Freiwilligen abzuſchließen, zweitens 
muß ein Zeitpunkt für die Anwendung dieſer 
Maßnahmen beſtimmt werden und drittens 
foll inzwiſchen ein Präventiv⸗Abkommen für 
eine ſtändige internationale Kontrolle ver: 
eimbart werden. Auf den letzten Punkt legt 
Italien einen entſcheidenden Wert. 


Günstiger Eindruck 
in der Pariſer Preſſe 


Paris, 26. Januar. Die deutſche und die 
italieniſche Antwortnote werden von der Pariſer 
Prejije, wie ſchon geſtern abend zu erwarten 
ſchien, günſtig beurteilt. 

Der Genfer Berichterſtatter des „Petit Paris 
jien“ erklärt, in der Umgebung Delbos' lege 
man die deutſche und die italieniſche Antwort 
als eine Annahme des Freiwilligenverbots und 
der Kontrolle ohne Vorbedingung aus. Der 
Eindruck ſei ausgeſprochen gut. Die franzöſiſche 
wie die engliſche Abordnung in Genf hätten 
dieſe wichtige diplomatiſche Tatſache mit un⸗ 
verhohlener Genugtuung aufgenommen. „Excel⸗ 
jior“ ſchreibt, es beſtehe der Eindruck, daß man 

jetzt nicht mehr ſehr weit von dem allge⸗ 

meinen Verbot der Freiwilligen⸗Entſen⸗ 
dungen nach Spanien entfernt 


ſei. Weder Deutſchland noch Italien machten 


die in ihren Noten enthaltenen Vorbehalte zu 


Vorbedingungen. „Figaro“ erklärt, beide Ant⸗ 
worten ſeien befriedigend. Das Blatt ſchlägt 
bereits den 1. Februar als Stichtag für das 
Freiwilligenverbot vor und regt an, die Mächte 
jollten gleichzeitig gegen die bolſchewiſtiſchen 
Maſſenmorde in Bilbao Stellung nehmen und 
dafür ſorgen, daß keine weiteren derartigen 
Untaten vorkommen, die eine Schande für die 
Ziviliſation ſeien. 

Auch die in Genf weilende berüchtigte Außen⸗ 
politikerin des „Oeuvre“ muß den guten Eins 
druck der beiden Noten verzeichnen, ſetzt jedoch 
gleichzeitig ihre üble Brunnenvergiftung fort, 
indem ſie ſagt, die beiden Noten verfolgten den 
Zweck, „Zeit zu gewinnen“. Sie erklimmt dann 
einen neuen Gipfelpunkt ihrer bekannten lügne⸗ 
riſchen Verleumdungen durch die groteske Be⸗ 
hauptung, daß ſich „Göring und Muſſolini über 
die Notwendigkeit der Entſendung von 80 000 
Mann nach Spanien geeinigt hätten“ ()). Ma- 
dame Tabouis beweiſt damit erneut, daß ihr 
jeder, auch der ſtärkſte Blödſinn recht iſt, wenn 
er ihr nur dazu dienen kann, das finſtere Werk 
internationaler Verhetzung fortzuſetzen. 


London zu den Anlworlnolen 
Heulſchlands und Jtmiens 


London, 25. Januar. Die deutſche und ita⸗ 
lieniſche Antwort auf die britiſche Note in der 
Freiwilligenfrage ſind am Montag in London 
eingegangen. Sie werden in zuſtändigen poli⸗ 
tiſchen Kreiſen als ſehr befriedigend bezeich⸗ 
net. Es wird erklärt, daß die Antworten alles 
enthielten, was erwartet worden ſei. Ueber 
die nächſten Schritte glaubt man ſich ange⸗ 
ſichts der Kürze der Zeit noch nicht äußern 
zu können, zumal die beiden Antwortnoten 
noch einer ſorgfältigen Prüfung bedürften. 
Es wird jedoch angenommen, daß ſchon in 
den nächſten Tagen der Nichteinmiſchungs⸗ 
ausſchuß zur Beratung der jetzt zu ergreifen⸗ 
den Maßnahmen einberufen werden wird. 


die kommuniſtiſche Wühlarbeit und — 4 0 


Poſener Tageblatt = 


„Preß Aſſociation“ weiſt darauf hin, daß 
ich die Antworten Deutſchlands und Italiens 
inhaltlich deckten. Nachdem nunmehr jämt: 
liche 5 Mächte, an die ſich England gewandt 
habe, geantwortet hätten, glaube man ſagen 
u können, daß ein genügendes Maß von 
ebereinſtimmung beſtehe, um auf dem Wege 
zu einer wirkſamen Nichteinmiſchung in Spa⸗ 
nien einen tatſächlichen Fortſchritt zu erzielen 
Es müſſe Befriedigung verurſachen, daß ſo⸗ 
wohl Deutſchland als auch Italien ſich bereit: 
erklärt hätten, geſetzgeberiſche Maßnahmen 
zu erlaſſen, die eine Beteiligung der Staats⸗ 
angehörigen dieſer Länder an dem ſpaniſchen 
Bürgerkrieg ungeſetzlich machten, vorausge⸗ 
ſetzt, daß die übrigen Mächte ſich bereiterklär⸗ 
ten, ähnliche Schritte zu ergreifen. Der Nicht⸗ 
einmiſchungsausſchuß hahe bereits aus⸗ 
reichende Vorarbeiten für die Ingangſetzung 
des Kontrollplanes gemacht und im Hinblick 
auf die befriedigende Natur der nunmehr in 


London eingegangenen Antworten werde er⸗ 
wartet, daß eine Sitzung des Ausſchuſſes in 
Kürze einberufen werde. Sowohl die deutſche 
als auch die italieniſche Note enthielten gez 
wiſſe Fragen von geringerer Bedeutung, die 
der Ausſchuß beraten werde; aber die Tat 
ſache, daß hinſichtlich der grundſätzlich wich⸗ 
tigen Fragen Uebereinſtimmung beſtehe, gebe 
Grund zum Optimismus. Man hoffe, daß der 
Nichteinmiſchungsausſchuß ſchon bald die 
Beratung feiner Pläne abſchließen und einen 
Zeitpunkt bekannt geben werde, an dem das 
Freiwilligenverbot in Kraft treten könne. Der 
Ton der deutſchen und der italieniſchen Ant⸗ 
wortnote laſſe zweifellos auf die Bereitwil⸗ 
ligkeit dieſer beiden Länder ſchließen, mit den 
übrigen Mächten zur Löſung des ſpaniſchen 
Problems zuſammenzuarbeiten, das wieder⸗ 
holt als eine ernſte Bedrohung des europäi⸗ 
ſchen Friedens bezeichnet worden ſei. 


Beichämende Zuſtände in Madrid 


Agitationsrede des ſpaniſchen Bolſchewiſtenhäuptlings 


Genf, 25. Januar. Der Völkerbundrat hat 
am Montag in öffentlicher Sitzung die Ver⸗ 
handlung ſeiner Tagesordnung fortgeſetzt. 

Der Bericht der Aerztemiſſion, die der Völ⸗ 
kerbund Ende September zur Unterſuchung 
der Geſundheitsverhältniſſe in das von den 
Bolſchewiſten beherrſchte Spanien entſandt 
hatte, wurde von einem Mitglied dieſer Mi- 
ſion kurz erläutert. 

Der Vertreter der Valencia-Bolſchewiſten 

Alvarez Del Bayo benutzle die Gelegen- 

peit, dem Rat eine von Phraſen ftrogende 

ommuniſtiſche Volksverſammlungsrede 

vorzuſetzen, die in einer Verherrlſchun 

der Zuſtände in dem noch von den Bol- 

ſchewiſten beherrſchten Teile Spaniens 
: gipfelte. 

Anſchließend brachte der chileniſche Vertre⸗ 
ter Edwards die Frage der Flüchtlinge, die 
bekanntlich im Zuſammenhang mit den 
humanitären Fragen des Krieges in Spanien 
behandelt werden ſollte, vor dem Rat zur 
Sprache. Er wies darauf hin, daß unter die⸗ 
ien Flüchtlingen alle Gejellichafisichichten und 
alle politiſchen Richtungen vertreten ſind 
Insgeſamt ſeien in 14 Geſandtſchaften an⸗ 
nähernd 4000 Flüchtlinge untergebracht, Hätte 
die erſte Unterſuchungskommiſſion dieje Ge- 
ſandtſchaften bei ihrem Aufenthalt in Madrid 
beſucht, ſo hätte ſie ſich davon überzeugen 
können, daß die Verhältniſſe unbefriedigend 
ſeien. Die Flüchtlinge zögen dieſe Bedrängnis 
jedoch dem ſicheren Tod vor, der ſie auf den 
Straßen erwarte. So hätten die meiſten, die 
in der deutſchen Botſchaft untergebracht 
waren, den Tod gefunden. Auch ſeien „gute 
Demokraten“, wie Salvador de Madariaga, 
der langjährige Genfer Vertreter Spaniens 
und eifrige Mitarbeiter am Völkerbund, mit 
dem Tod bedroht worden und habe ſich ge⸗ 
zwungen geſehen, die Stadt zu verlaſſen. „Ge⸗ 
leitſcheine“ hätten nur einen beſchränkten 
Wert angeſichts der tatſächlichen Machtver⸗ 
hältniſſe. 


Del Bayo vor dem Völkerbundrat 


Der chileniſche Vertreter ſchlage vor, 
einen internationalen Ausſchuß zu beauf 
fragen, im Benehmen mit den Bolſche⸗ 
miſten in Valencia und dem diplomati- 
ſchen Korps den Abkranspork der Flücht⸗ 
linge einzuleiten. 
Möglicherweiſe könnte die erſte Kommiſſion 
jeboch ergänzt durch militäriſche Sachverſtän⸗ 
dige und das Rote Kreuz und durch Völker⸗ 
bundbeamte, dieſe Aufgabe übernehmen. 

Der Vertreter Polens ſchloß ſich den 
Anregungen des chileniſchen Vertreters aus⸗ 
drücklich an, während der Vertreter der 'par 
niſchen Bolſchewiſten Alvarez Del Vayo 
gegenüber dieſen Vorwürfen nur leere Aus⸗ 
flüchte machte und haltloſe Verdächtigungen 
gegen die Schutzbefohlenen der Geſandtſchaf⸗ 
ten vorbrachte. 

Die Ausſprache wurde dann mit Rückſicht 
auf die vorgerückte Zeit ergebnislos abge- 
brochen. 

Der Vertreter Chinas wird als Berichter- 
ſtatter für die humanitären Fragen des Krie— 
ges in Spanien im Benehmen mit den einzel⸗ 
nen Ratsmitgliedern einen Entſchließungs⸗ 
entwurf ausarbeiten. 


«Der Bericht des mandalsausſchuſſes 
vom Nölferbundrat angenommen 
Genf, 25. Januar. In der Ratsſitzung am 
Montag wurde der Bericht des Mandatsaus⸗ 
ſchuſſes über ſeine 30. Tagung angenommen. 
Bezüglich Paläſtinas wurde darauf hingewieſen, 
daß der Mandatsausſchuß Ende Mai eine 
außerordentliche Tagung abhalten wird, um den 
bis dahin erwarteten Bericht der britiſchen 
Unterſuchungskommiſſion ſowie die Jahres- 
berichte für 1935 und 1936, deren Erörterung 
England bisher abgelehnt hat, zu prüfen. 

Weiter beſchäftigte ſich der Riat mit den von 
verſchiedenen Organiſationen und Völkerbund⸗ 
inſtanzen betriebenen Vorarbeiten zu einer 
Kalenderreform. 


Rampf 
gegen den Bolſchewismus 


Forderungen der polniſchen Arbeiterſchaſt 


Warſchau, 25. Januar. In 51 größeren 
Städten Polens fanden am Sonntag auf Ver⸗ 
anlaſſung chriſtlicher Arbeiterverbände Kund⸗ 
gebungen gegen den Kommunismus ſtatt, an 
denen ſich beſonders zahlreich die polniſche Ar» 
beiterſchaft beteiligte. In allen Verſammlun⸗ 
gen wurde eine Entſchließung angenommen, 
in der die Durchführung eines rückſichtsloſen 
Kampfes gegen den Kommunismus gefordert 
wird, da dieſer die chriſtliche Kultur und Zivi⸗ 
liſation zerſtöre, die arbeitende Bevölkerung 
belüge und ſie mit Trugbildern einer Gerech⸗ 
tigkeit täuſche, die in Wirklichkeit nichts anderes 
als ſtlaviſche Unfreiheit ſei. 


Weiter werden die Behörden aufgefordert, 


bewegung weiterhin energiſch zu bekämpfen und 
an keiner Stelle Elemente zu dulden, die leine 
Gewähr dafür bieten, daß der Kampf gegen die 
kommuniſtiſche Zerſetzung wirkſam geführt 
werde. 


Der Mostauer Schauprozeß 


Die Verhaftung Reichsdeutſcher jol begründet 
werden 


Moskau, 25. Januar. Der Moskauer Ghau- 
prozeß brachte heute als „Ueberraſchung“ den 
kläglichen Verſuch. durch den Mund des „Zeus 
gen“ Loginow eine Begründung für die wider⸗ 
rechtlichen Verhaftungen Reichsdeutſcher in der 
Sowjetunion zu liefern. 

Die Sitzung begann mit der Vernehmung des 
Loginow, der als angebliches Mitglied der 
Trotzkiſten⸗Organiſation im e K gokia 
und anderer Angeklagter, insbeſondere in den 


Induſtriebetrieben in der Oſtukraine Sabotage 
verübt haben will. Die Eintönigkeit ſeiner aus⸗ 
wendig gelernten „Geſtändniſſe“ wird plötzlich 
unterbrochen und gewinnt Intereſſe, als es ſich 
zeigt, daß dieſer Kronzeuge hierbei präpariert 
worden ift, um zu den widerrechtlichen Verhaf⸗ 
tungen Reichsdeutſcher eine Begründung zu er⸗ 
dichten. 

Loginow erklärt in feiner Zeugenausſage, er 
habe von dem Angeklagten Rataiſchak die Wei⸗ 
ſung erhalten, ſich mit deutſchen Ingenieuren 
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und Technikern, die in der Sowfetunion als 
Spezialiſten tätig waren, in Verbindung zu 
ſetzen, und zwar „zum Zwecke der Spionage und 
der Weiterleitung an den Agenten des deutſchen 
Spionagedienſtes“ (1) Hierbei will Loginow 
auf den Angeklagten Graſche als geeigneten 
Mittelsmann hingewieſen haben, da er von 
deien angeblichen Verbindungen mit „deutſchen 
Spionen“ (!) gewußt habe. ; 


Radek, Rykow 
und mehrere andere verhaftet 


Kopenhagen, 25. Januar. Im Moskauer Thea 
terprozeß hat der Angeklagte Piatakow Bucha⸗ 
rin und Rykom als Leiter einer rechten Oppo⸗ 
ſitionsgruppe genannt. Eine halbe Stunde 
darauf wurde, wie „Politiken“ aus Warſchau 
meldet, Rykow, der als Lenins nächſter Freund 
immer geſchont worden war, von der GPU in 
ſeiner Wohnung verhaftet. 


Der gleichen Meldung zufolge ſind unmittel⸗ 
bar nach den Ausſagen Radeks und Pjatakows 
geſtern früh in Moskau auch ſieben Offiziere 
der Garniſon, der frühere Oberbürgermeiſter 
von Moskau, Uglanow, der Sekretär Moskal⸗ 
jow, einer der nächſten Mitarbeiter Pjatakows, 
und das Mitglied der Komintern Login, bekannt 
als Mitarbeiter Dimitroffs, feſtgenommen 
worden. t 


Poliſiſcher Mord in Paris 


Paris, 25. Januar. Der ruſſiſche Wirt⸗ 
ichaftspolititer und Schriftſteller Dimitri 
Navaſchine, der feit einer Reihe von Jahren 
in Paris lebt, iſt heute vormittag 10.30 Uhr 
im Bois de Bologne von einem unbekannten 
Täter erſchoſſen worden. Es ſcheint, daß es 
ſich um einen kommuniſtiſchen Anſchlag 
handelt. 


Sandſchal⸗Kompromiß 


Genf, 25. Januar. Nach äußerſt ſchwierigen 

Verhandlungen, die immer wieder auf den 
toten Punkt gerieten, haben ſich die Vertreter 
Frankreichs und der Türkei unter Mitwir⸗ 
kung Edens auf einen Kompromißvorſchlag 
eeinigt, der zunächſt der Regierung in An⸗ 
Er unterbreitet worden ift. Dieſes Komproe 
miß würde darin beſtehen, daß der Sandſchak 
von Alexandrette für ſeine inneren . f. 
legenheiten die volle Autonomie erhält, ie 
unter der Garantie des Völkerbundes ſtehen 
ioll. Ein franzöſiſch⸗türkiſches Militärab⸗ 
kommen Toll die Sicherung des Sandſchaks 
gegen äußere Angriffe garantieren, auch fot 
das Gebiet entmilitarifiert werden. Es bleibt 
nun abzuwarten, ob fich Kemal Atatürk mii 
dieſer Uebergangslöſung einverſtanden er⸗ 
klären wird. 

Der einzige noch offene Punkt, über den man 
fih übrigens bald zu einigen hofft, bezieht ih 
auf die Sprachenfrage. Die Türkei, deren 
Staatsangehörige im Sandſchak die Minderheit 
bilden, fordert, daß allein die türkiſche Sprache 
als amtlich anerkannt wird. Die franzöſiſche 
Abordnung hat ausdrücklich erklärt, in dieſem 
Punkte von ihrem Standpunkt nicht abgehen zu 
können. Man nimmt beſtimmt an. daß nach 
der Völterbundrattagung ein Ausſchuß die end⸗ 
gültigen Beſtimmungen der Satzung und des 
Grundgeſetzes des Sandſchak im einzelnen nen 
ausarbeiten werde. 


Der ſugoflawiſch⸗bulgariſche 
Freundſchaſtspatt bereils in raff 
ö getreten 

Belgrad, 25. Januar. Auf einem Preſſe⸗ 
empfang am Montag abend wurde mitgeteilt, 
daß der am Sonntag abgeſchloſſene Freund ⸗ 
ſchaftsvertrag bereits am Montag ratifiziert 
worden ſei und daß die Ratifikationsurkunden 
am Nachmittag in der bulgariſchen Geſandtſchaft 
ausgetauſcht worden feien. Der jugoſlawiſch⸗ 


bulgariſche Freundſchaftspakt iſt ſomit bereits 


in Kraft getreten. 


Hodza über Minderheitsfragen 


Die tſchechiſche Regierung läßt ſich nicht irre machen 


Prag, 24. Januar. Miniſterpräſident Dr. 
Hodza hielt am Sonntag über alle tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Sender eine Rede. Zu mittel- 
euxropäiſchen Wirtſchaftsfragen erklärte er, eine 
konſtruktive Handelspolitik jei die einzige Bor- 
ausſetzung für den Ausgleich pſychologiſcher und 
politiſcher Differenzen. Die Tſchechoſlowakei 
treffe hoffnungsvolle Vorbereitungen zur Ver⸗ 
tiefung der handelspolitiſchen Beziehungen zu 
Italien und Deutſchland. Handelspolitiſche 
Uebereinkünfte im Donaugebiet würden eines 
Tages, ſagte er, ein geeignetes Inſtrument der 
Friedenspolitik in Mitteleuropa ſein. 

Eingehend ſprach dann der Miniſterpräſident 
zu den Fragen der tſchechoſlowakiſchen Innen⸗ 
politik. 

Die Regierung, erklärte er unter anderem, 

laſſe ſich weder durch Lob noch durch Kritik 

in ihrer Minderheitenpolitit irremachen, 
denn dieje jei Sache der ſtaatlichen Souve⸗ 
ränität der Tſchechoflowakei. j 
Sie lehne jeden Verſuch einer Einmiſchung in 


ihre inneren Angelegenheiten ab. Der tſchecho⸗ 
ſlowakiſche Nationalismus habe ein direktes 
Lebensintereſſe an einer gerechten und frei 
ſinnigen Minderheitenpolitik, und er ſei an der 
richtigen Löſung der Minderheitenprobleme leb⸗ 
haft intereſſiert. Grundlage dafür bilde die 
tſchechoſlowakiſche Verfaſſung, die der vollen 
nationalen Gerechtigkeit genügend Raum läßt 
und die freie Entwicklung der Minderheiten 
verbükgt. (2) Den ausländiſchen Kritikern an 
der tſchechoſlowakiſchen Minderheitenpolitik ante 
wortet die Regierung mit der Anregung, die 
zuſtändnigen internationalen Faktoren mögen 
die Frage ſtudieren, ob es möglich lei. gemeine 
ſame und allgemeingültige Kriterien zu finden, 
auf Grund deren das Verhalten der einzelnen 
Regierungen zu den Minderheiten gleichmäßig 
geregelt werden würde. Hodza beſchäftigte ſich 
dann mit dem wirtſchaftspolitiſchen Programm 
der Regierung, die auf alle Zweige der Produk⸗ 
tion und auf alle Schichten der Bevölkerung 
bedacht iſt. 


Mttwoh, 27. Jannar 1937 


Poſener Tageblatt 


Polen für die Schulen 
des Auslandpolentums 


Eine Unterredung anläßlich des Tages der Auslandpolen 


Aus Anlaß des zum erſten Male in Polen 
veranſtalteten „Tages der Auslandpolen“ hat 
Dr. Bronkſlaw Helczyäſki, der Präſident des 
Oberſten Verwaltungsgerichts, als Vorſitzender 
der Fondsverwaltung der polniſchen Ausland⸗ 
ſchulen einem Vertreter des „Kurjer Poranny“ 
eine Unterredung gewährt, in der er folgendes 
eugtüntle: 

„Der Fonds der polniſchen Auslandſchulen ift 
eniſtanden, als im ganzen Lande die 25⸗Jahr⸗ 
Feier des Kampfes um die polniſche Schule 
begangen wurde, der im ehemals ruſſiſchen 
Teilgebiet im Jahre 1905 mit dem denkwür⸗ 
digen Schulſtreik der polniſchen Jugend begann, 
die gezwungen war, in Moskauer Schulen zu 


gehen. 
Bei den Jubiläumsfeierlichleiten wurde 
die Loſung gegeben, daß der Kampf um 
die polniſche Schule nicht beendet ſei, 
ſondern außerhalb der Grenzen Polens 
fortgeſetzt werden müſſe. 


Das Ziel des Fonds beſteht darin: „das pol⸗ 
niſche Schulweſen im Auslande zu unterſtützen 
und zu erhalten und im polniſchen Volke das 
Bewußtſein wachzuhalten, daß es nötig ijt, ſich 
der Gülnationalijierung des jungen polnischen 
Geſchlechts im Auslande entgegenzuſtellen“. 
Die Verwirklichung dieſer Ziele erſtrebt der 
Fonds vor allem dadurch, daß er dem polniſchen 
Schulweſen und den polniſchen Bildungsorga⸗ 
niſationen im Auslande, in den Randjtaaten 
wie auch in Ländern der Emigration mate⸗ 
rielle Hilfe leiſtet. 

So ſind dank dieſer Aktion im Jahre 1932 

die Grundlagen für das polniſche Mittel⸗ 

ſchulweſen in Deutſchland gelegt worden, 

wo neben dem erſten polniſchen Gymnaſium 

in Beuthen, das dank der ergiebigen Unter⸗ 

stützung durch den Fonds entſtanden ijt, 

zwei weitete polniſche Gymnaſien in Rati- 

bor und Marienwerder in der Bildung be⸗ 

F griffen find, 

Außerdem find aus Geldern, die im Inlande 
von der Fondsverwaltung geſammelt wurden, 
bereits einige zehntauſend Zloty für Bildungs⸗ 
zwecke in Randſtaaten wie der Tschechoslowakei, 
Rumänien und Lettland, jowie in Ländern der 
Emigration, aljo in Frankreich, Dänemark, 
Ungarn, Braſilien, Argentinien, ja ſelbſt in 
den Vereinigten Staaten von Nordamerika 
und in vielen anderen Ländern verausgabt 
worden. Dank dieſer Hilfe wird auf verſchie⸗ 
Denen Kurſen polniſcher Unterricht erteilt, wer⸗ 
den polniſche Jugendheime gegründet ujw. 

Die Jonds verwaltung {ft bemüht, den Hun- 

ger nach polniſchen Büchern in dem Rahmen zu 
filen, der ihren Aufgaben entſpricht. Das 
bezieht ſich vor allem auf Schulbücher. In 
vielen Ländern beſteht ein Verbot für die Ver⸗ 
wendung von Schulbüchern, die in anderen 
Staaten herausgegeben werden. In ſolchen 
Fällen unterftügt der Fonds, wenn es nötig ift, 
finanziel die Herausgabe eigener Schulbücher 
in den betreffenden Gebieten. Außerdem hat 
der Jonds in einer Auflage von 20 000 Erem- 
platen ein teich illuſtriertes „Buch über Polen“ 
3 und geht daran, ein neues, 
ebenjo wertvolles Buch herauszugeben, das für 
die polniſchen Kinder im Auslande beſtimmt iſt. 

Der Grundſtock det Geldmittel für die pol- 

niſche Auslandſchulenhiiſe war eine Summe 

von mehreren hunderttauſend Zloty, die 

„us Anlaß der 25. Jahr⸗Feier des Shul- 

; ſtreits geſummell wurde. 
Weiter Finanzmittel ſtammen aus öſſentlichen 
Spenden, Sammlungen, die ſeit einigen Jahren 
im ganzen Laude zum Jahrestag des Streiks, 
-4 b. oom 15. Januar bis zum 15. Februar, 

Buschgejühet werden. 

Die Ergebniſſe unferer Sammelaktion in den 
Jahren 1930 bis 1936 zeugen von der großen 
Opferbereitſchaft der polniſchen Bevölkerung in 

len. In den Jahren von 1930 bis 1932 wur- 
den mehr als 600 000 Zloty geſammelt. Im 
Laufe der erſten Jahresſammlung von 1933 
men mehr als 370 000 Zloty ein, bei der 
zweiten Sammlung im Jahre 1934 waren es 
faft 446 000 31019. Die dritte Sammlung im 
bre 1935 ſchlug alle bisherigen Rekorde. Sie 
in nämlich mehr als 928 000 31. Das Jahr 
Sen dann nicht in der Lage, damit Schritt 
alten. Die Sammlung in dieſem Jahre 
Abe abet dennoch „nur“ 695 000 31. Insgeſamt 

Dürde im ganzen Lande die beträchtliche 

umme von etwa 3 Millionen 31. geſammelt. 

Das ift zweifellos eine ſtatiliche Ziffer. Wir 
fnd auch glücklich, daß wir unſere Bevölkerung 
zu einer ſo attiven materiellen Unterſtützung 
der Beſtrebungen des Fonds für die polniſchen 

uslandſchulen haben bewegen können. Wenn 
man aber bedenkt, wie groß die Bedürfniffe des 
polniſchen Schulweſens im Auslande find, und 


er großen Schwierigkeiten es überwinden | 


muh, dann gelangen wir zu dem Schluß, dak 
ie Summe von 3 Millionen 3I. doch noch ſehr 
gering iſt, und daß ſie ſelbſt die dringlichſten 
W die mit der Förderung des polni⸗ 
en Bildungsweſens im Auslande verbunden 


ſind, nicht befriedigen kann. Man darf nämlich 
keinen Augenblick vergeſſen, daß bisher zwei 
Drittel der polniſchen Kinder im Auslande 
ganz ohne Anterrichtsmöglichkeit in der 
Mutterſprache ſind. Vor allem dieſen Kindern 
müſſen wir mit gemeinſamen Kräften dieſe 
Möglichkeiten ſchaffen. 


Außer dem finanziellen Erfolg haben die bis⸗ 
herigen Sammlungen auch einen nicht geringen 
moraliſchen Erfolg gehabt. 

Die Zeit der Sammlungen war auch zu⸗ 

gleich eine Zeit geſteigerter Propaganda 

für die Schaffung des Gefühls der Ber- 

bundenheit Polens mit den Ausland⸗ 
polen. 


Namhafte Dienſte hat uns dabei die polniſche 


Preſſe in Polen geleiſtet. Und was die Ergeb- 
niſſe dieſer Propaganda betrifft, ſo hat ſie den 
beſten moraliſchen Erfolg ſtets in den Schulen 
gehabt, wo das Moment der Sammlung von 
der Lehrerſchaft für propagandiſtiſche Zwecke 
ausgenutzt wurde. So erſcheinen uns denn auch 
die Opfer der Schuljugend beſonders wertvoll. 


Nicht wenig geben auch das Militär, die Leh⸗ 
rerſchaft, die arbeitende Intelligenz. die Ar- 
beiterwelt und jede Art von wirtſchaftlichen, 
beruflichen, politiſchen, ideellen und ſozialen 
Inſtitutionen, Organiſationen und Verbänden. 
und endlich die ungezählte Menge der aufge⸗ 
klärten Bürger unſeres Landes, die ſtets gern 
für einen ſo edlen und nützlichen Zweck ihren 
Beitrag liefern. 


Die diesjährige Sammelaktion führt die 
kaum vor einem Jahr entſtandene, ſich aber 


ſehr günſtig entwickelnde Geſellſchaft der Aus⸗ 


landpolen⸗Hilfe Towarzyſtwo Pomocy 
Polonii Zagranicznej. Dieſer Verband iſt ein 
Gegenſtück zum Weltbund der Auslandpolen. 

Bisher hatten wir im Inlande keine bedeutende 
Organisation, die mit ihrer Tätigkeit das ganze 
Auslandpolentum erfaßt und die gemeinjamen 
Beitrebungen des polniſchen Volkes für eine 
ſtändige Zujammenarbeit mit dem Ausland- 
polentum zuſammengefaßt hätte. 


Es geht uns dabei nicht um die Schaffung 
einheitlicher Schulen. Jedes Auslandsgebiet 
hat ſeine beſonderen örtlichen Verhältniſſe, 
denen man ſich anpaſſen muß. 

Wir ſtreben danach, daß die polniſchen Schulen 
im Auslande ohne Rückſicht auf ihre Ark im 
Geike wahrhaft polniſche Schulen find, und daß 
die Jugend, die die Schulmauern verläßt, für 
den harten und manchmal auch gefährlichen 
Kampf um ihr Polentum und ihre polniſche 
Umgebung vorbereitet ift.“ S 


Bolen, deulſchland und der Film 


Der Berliner Korreſpondent der offiziöſen 
„Gazeta Palita“, Kazimierz Smogorzewijti, 
veröffentlicht in feinem Blatt einen längeren 
Artikel, der ſich mit der Frage der Vorführung 
deutſcher Filme in Polen befaßt. Da es ſich 
hier um ein maßgebliches Blatt handelt, ſind die 
Ausführungen Smogorzewſtis im Zuſammen⸗ 
hang mit den immer wieder gegen den deutſchen 
Film unternommenen Boykottbeſtrebungen von 
äußerſter Wichtigkeit. Außerdem äußert der 
Artikelſchreiber Anſichten, die auch wie in vallem 
Umfang vertreten. Smogorzewſfki ſchildert ein- 
gangs den neuen deutſchen Film „Ritt in die 
Freiheit“ und ſchreibt dann: 

„Und jetzt die Frage, wie lange die polniſche 
Bevölkerung wird warten müſſen, ehe ſie dieſen 
unzweifelhaft guten deutſchen Film zu ſehen be⸗ 
lommt. Wird fie ihn überhaupt ſehen? Wir 
erinnern uns nämlich, daß das polniſche Publi⸗ 
kum auf die Vorführung des erſten guten deut⸗ 
ſchen Films „Abſchiedswalzer“, der auf der Liebe 
Chopins zu Konjtancja Gladkowſka aufgebaut 
iſt, zwei Jahre warten mußte. Der Film „Auguſt 
der Starke“ wurde uns bisher überhaupt nicht 
gezeigt.“ à 

An anderer Stelle leſen wir: 

„Die Einfuhr deutſcher Filme nach Polen — 
das iſt eine Frage von zweierlei Bedeutung: 
einer moraliihen und einer materiellen. Moras 
liſch kann der Film ſchlecht ſein, ſittlich kann er 
gefährlich und politiſch tendenziös ſein. 

Die Sorge um die Sittlichtelt des polniſchen 
Publikums mögen die Kinobeſitzer den pol⸗ 
niſchen Behörden Überlaſſen. 

Das Publikum wird dabei ſicher nicht ſchlecht 
fahren. Ein jeder verſteht es, daß ſelbſt ein Quii 
ſpiel oder ein Drama ein Werkzeug der politi⸗ 


ſchen Propaganda ſein kann. Das Innenmini⸗ 


ſterium gibt uns die volle Garantie, daß es 
keinen Filmſtreifen freigibt, der Gedanken und 
Gefühle vermittelt, die für die Polen unnötig 
oder unliebſam ſind. Was aber die materielle 
Seite der Angelegenheit anlangt, ſo iſt der Film 
einſach ein Artitel, deſſen Einfuhr die Möglich⸗ 
teit der polniſchen Ausfuhr vergrößert. Es ift 
klar, daß man durch Vohkottierung der deutſchen 
Filme zum Schaden des polniſchen Außenhandels 
handelt. 

Aber dieſe Frage beſitzt kulturell und wirt⸗ 
ſchaftlich noch eine viel wichtigere Seite. Jeder 
polniſche Kinsbeſucher weiß, was von unſerer 


Nur e'ne Geile 


Nach der neuen Sowjetverfaſſung wird den 
Geiſtlichen das Wahlrecht wieder zugeſtanden. 
Wie die Zeliſchrift der baltiſchen Rußlandarbeit 
„Evangelium und Oſten“ mitteilt, ift ſeinerzeit 
Stalin ſelber für die Zuerkennung eingetreten 
und hat jeine Meinung in einer Rede ausführ⸗ 
lich begründet, Der Entzug des Wahlrechte 
hätte verhängt werden müſſen, fei jetzt aber nicht 
mehr nötig. „da die Ausbeuterklaſſen vernichtet, 
die Sowlelmacht aber eine unbejiegbare An 
wurde. Was ijt hier eigentlich zu fürchten? 
Wer die Wölfe fürchtet, gehe nicht in den Wald. 
Erſtens find nicht alle ehemaligen Kulaken, 
Weißgardiſten oder Popen der Sowjetmacht 
feind. Zweitens, wenn das Volk irgendwie feind⸗ 
liche Leute wählen wird, ſo wird das bedeuten, 
daß unſere Agitationsarbeit unter aller Kritit 
iſt und wir die Schande durchaus verdient haben: 
wenn aber unjere Agitationsarbeit auf bolſche⸗ 
wiſtiſche Art vorwärts gehen wird, ſo werd das 
Voll zu ſeinen oberſten Organen teine ſeindlichen 
Leute zulaſſen.“ Durch die Zuerkennung der 
Rechte hat ſich die Lage der Geiſtlichkeit natürlich 
nicht im mindeſten geändert. Die Geſte von 
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Filminduſtrie zu halten ift. Nicht wenige polni- 
ſche Filme ſind fajt immer in techniſcher Hinſicht 
ehr ſchwach und in künſtleriſcher Hinſicht vor⸗ 
wiegend trivial und „Schmonzes“. In der 
Praxis iſt alſo die berechtigte taufmänniſche 
Losung: „Ich kaufe deine Erzeugniſſe, kaufe du 
meine“ eine Fiktion. Deutſchland würde gern 
unſere Filme kaufen. 


Aber es gibt keine polniſchen Filme, die 
auf dem Nivean der gegenwärtigen deutſchen 
Filmprodultion ſtänden. 


Mit großer Mühe hat man bisher drei Filme 
gefunden — „Wyrok 2ycia“, „Czy Lucyna to 
dziewczyna?“ und „Ulunska milość, — die 
den deulſchen Publitum gezeigt wurden, Außer⸗ 
dem wurde aus Höflichkeitsgründen in einem 
Berliner Kino einen Tag lang der Film „Frei⸗ 
heitsjahne“ gezeigt. Das ift alles. Wir müſſen 
noch ſehr viel arbeiten, um das techniſche und 
künſtleriſche Niveau unſerer Filmproduktion zu 
heben.“ 

Die polniſche Fülminduſtrie, fo ſchreibt Smo- 
gorzewſti, ſtütze ſich ausſchließlich auf den polni- 
ſchen Markt. Die amerikaniſche Induſtrie habe 
in Amerika 16 000, in Großbritannien 6000 und 
in den britiſchen Beſitzungen 5000 Kinos zur 
Verfügung. Deutſchland 6000 im Reich. 700 in 
Oeſterkeich, 600 in der Schweiz und 450 in den 
deutſchen Gebieten der Tſchechoſlowakei. Die 
polniſche Induſtrie verfüge nur über 750 Kinos, 
von denen nut 23 mehr als 1000 Plätze auf⸗ 
weiſen und nur 300 das ganze Jahr hindurch 
täglich geöffnet find. Während Deutſchland für 
einen Film eine halbe Million Mark ausgeben 
könne, ſtänden den polniſchen Filmproduzenten 
nur 150 000 loty zur Verfügung. Unter dieſen 
Umſtänden könne keine nach europäiſchen Maßen 
zugeſchnittene Filmwerkſtatt entſtehen. Um aber 
das zu erreichen, müſſe man auf internationalem 
Boden zuſammenarbeiten, müſſe man mit frem⸗ 
der Hilfe eine große Werkſtatt bauen und gute 
Filme in zwei oder mehr Verſionen heritellen. 


Smogorzewſki führt dann an, daß weder Ume- 
rita noch Frankreich für polniſche Filme Intereſſe 
haben. Vorläufig ſei dieſes Intereſſe nur in 
Deutſchland vorhanden, jedoch nicht wegen der 
ihönen polniſchen Augen, ſondern deshalb, weil 
Polen ein billiges Land iſt, weil man hier billig 
herſtellen, alfo verdienen kann. Es will bei 
uns Filme in deutſcher und aal Verſion 
herſtellen. 


VPV iſt eben nur eine Geſte, well er jeden 
Widerſland von dieſer Seite für längft erledigt 
ült und mit den wenigen Geiſtlichen, die wir 

lich noch übriggeblieben find, nicht mehr zu reife 
nen braucht. 
Recht auf Arbeit verbunden. In ihrem eigent⸗ 
lichen Beruf aber, den der Wortverfündung und 
der Seelſorge, dürfen die Geiflihen nicht ar 


lagt und erhalten wieder ſtrenge Strafen. 
hat ſich alſo nichts zum Guten gewendet. 

as antireligiöfe Zenttalmuſeunn 
Moskau, das feit 1929 ſich in einem Moskuuer 
Kloſter “befand, ijt zu klein geworden. Im Mai 
eſes Jahres wird ein neues Muſeum einge⸗ 
weiht, an dem bereits eifrig gebaut wird. Wie 
der muß eine Kirche ihren Raum dazu hergeben. 
Sie wird in ein zweiſtöchiges Gebäude umge 
wandelt mit zwölf Ausſtellungsſälen, einem 
Vorführraum für Filme und eine Reihe anderer 
äume. Fünf neue Abteilungen ſollen eröffnet 
werden, von denen zwei nicht nur der Bekämp⸗ 
jung der chriſtlichen Religion, ſondern auch dem 
Slam und dem Buddhismus gewidmet find. 
Die beſtehenden Abteilungen ſallen erweitert 

erden. 


in 


pz. 


Mit dem Wahlrecht iſt auch das 


beiten, ſonſt werden fie als „arbeitsiheu“ 2 i 
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Erſtes Beiblatt Nr. 21 


genioralswahlen 
am 21. Jebruar 


Die ſogenannten Senioratswahlen find in bei 
evangeliſch⸗augsburgiſchen Kirche in Polen auf 
Sonntag, den 21. Februar, feſtgeſetzt worden. 
Es ift dies bereits der zweite Sonntag in der 
Paſſionszeit. der Sonntag Reminifcere, der 
fonft überall in deutſchen evangeliſchen Kirchen 
als Gedenktag für die Gefallenen des Welt⸗ 
krieges begangen zu werden pflegt. In dieſem 
Jahr müſſen nun an einem ſolchen Tage Wahi- 
geſchäfte erledigt werden. 


Die Einſchreibung zu den Wahlen ift in den 
Gemeinden nunmehr abgeſchloſſen und hat zum 
großen Teil gezeigt, mit welcher inneren Betei⸗ 
ligung die Gemeindeglieder auch am äußeren 
Leben ihrer Kirche teilnehmen. Allerdings war 
das hauptſächlich in den Gemeinden der Fall. 
wo durch vorhergehende geeignete Aufklärung 
über das Kirchengeſetz und über die Bedeutung 
der Wahl die Gemeindeglieder entſprechend 
unterrichtet waren. Tatſächlich kam es in zahl⸗ 
reichen Gemeinden auch vor, daß die Leute ent⸗ 
weder gar nichts erfuhren oder ihnen auch eine 
falſche Darſtellung gegeben wurde. Namentlich 
hat das Frauenwahlrecht ſich nicht in dem ge- 
wünſchten Maße durchſetzen können, zumal nicht 
klar angegeben wurde, für welche Zeit die 
Frauen ihre beſonderen Kirchenbeiträge ent⸗ 
richten mußten. Die nächſten Wochen bringen 
die Vorbereitungen zur Wahl, namentlich die 
Einigung auf die Kandidaten. Die Wähler- 
liſten liegen jetzt in den Kirchenkanzleien aus 
Einſprüche gegen fehlerhafte Eintragungen 
müſſen bis 14 Tage vor den Wahlen, alſo bis 
zum 7. Februar, vorgenommen werden. Aus 
den Senioratsverſammlungen, die den Kreis- 
ſynoden in anderen Kitchen entſprechen, gehen 
die Abgeordneten für die Synode hervor, die 
fih bekanntlich aus 54 Mitgliedern zuſammen⸗ 
ſetzt. pr. 


Das deulſchlum in Auſtralien 


Nach der letzten Volkszählung im Jahre 1933 
lebten in Auſtralien 3600 Reichsdeutſche und 
über 16 000 noch in Deutſchland Geborene. 
Dieſe leben hauptſächlich in den Städten als 
Kaufleute, Techniker, Gewerbetreibende und 
Facharbeiter. Die Zahl der Deutſchſtämmigen 
in Auſtralien iſt nicht genau bekannt. Sie iſt 
unlängſt auf 100 000 angegeben worden. doch 
ſchätzen ſie Kenner weit höher, da vielen der 
Siedler, die in den ſechziger und ſiebziger Jaf- 
ren des vorigen Jahrhunderts einwanderten 
und ſich vorwiegend aus Brandenburgern, 
Pommern und Schleſiern zuſammenſetzten, ihr 
Deutſchbewußtſein abhanden gekommen iſt, weil 
ſich die Organiſationen des Reiches nicht als 
ſtark genug erwiejen, es zu pflegen! 


Von den Deutſchſtämmigen leben RN 
80 Prozent auf dem Lande. Sie zeichnen fih 
durch Fleiß. Sparſamkeit. Ausdauer snd 

ruchtbaxleit der Nachtommenſchaft aus. Die 

eutſchſtämmigen verauſtraliſteren ſich leider 
ebenſo ſchnell wie die Deutſchſtämmigen in den 
Staaten ſich amerikaniſteten. Infolgedeſſen 
ſind kaum deutſchſprachige Schulen vorhanden 
und auch das Vereinsleben leidet vielfjah an 
konfeſſtonellen Gegenſätzen innerhalb der 
deutſchſtämmigen Koloniſten. Dazu kommt 
noch, daß feit 1925 die Einwanderung Deutſch⸗ 
ſtämmiget nach Auftralien jeher erſchwert wurde, 
obgleich Auſtralien Bedarf an tüchtigen Mer- 
ſchen hat. Man hofft, daß nunmeht inſolge der 
Erſtartung des Neiches und feiner moraliſchen 
Einrichtungen zur Pflege des Deuiſchtums im 
Auslande der Zuſammenhalt unter den Deuiſch⸗ 
ſtämmigen Auſttaliens ein beflerer werden 
möge. 
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der amerllaniſche t 
Seemannsitteit geſcheitert 


von 86 Tagen brach am Montag der See 
r — . — N 3 der geſamten Allantittüße zu- 
ſammen, en dob 3 den ngen 

iſt, die seigentü "und Arbeits- 
Bedingungen Lehnen Sees u. Der leb- 


Be = se die leitung ankündigen, 
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und am Sonntag lief der erite 
nach zwei Monaten nach 
der Streit allerdings 
noch im Gan Die Streikausſchüſſe in den 
13 Häfen der amerilaniihen Sun mußten 


ANAL AAN 
„% Wer Zeitung lleſt RS 
Schaut in die Welt — 


Spart dabei Geld! 
nn... 


Ne. 21 


Aus Stadt . 


Stadt Poſen 


Dienstag, den 26. Januar 

Mittwoch: Sonnenaufgang 7.42, Sonnen: 
untergang 16.29; Mondaufgang 17.53, Mond⸗ 
untergang 7.37. 

Waſſerſtand der Warthe am 26. Fannar 9,78 
genen + 0,62 Meter am Vartogt. 

Wettervorherſage für Mittwoch, 27. Jannar: 
Fortdauer des Froſtes, meiſt bedeckt, beſonders 
im Weſten Schneefälle; abflauende ſüdäſtliche 


Winde. 

Teatr Wielki 
Mittwoch: „Der Vogelhändler“ 
Donnerstag: „Carmen“ 
Freitag: „Der Vogelhändler“ 


; Kinos: 
Beginn der Vorführungen um 5, 7, $ Uhr 
im Metropolis um 4.45, 6.45 und 8.45 Uhr 

Apollo: „Die Puppenfee“ (Deutſch) : 

Gwiazda: „Im weißen Räßl“ (Deutſch) 

Metropolis: „Das Jahr 2000“ 

Slonce: 5 und 7 Uhr: „Mein kleiner Stern“ 
(Engl.); 9 Uhr: „Der Kaiſer von Kalifornien“ 
Deutſch) 

Sfinks: „Das gebrochene Herz“ 

Wilſona: „Für eine Weile Glück“ 


Gemeinſame Jeier Ä 
der Reichsdentich 


Das Deutſche Generalkonſulat in Poſen 
teilt mit: Aus Anlaß der Wiederkehr des 
Tages der Machtübernahme durch die nat 
nalſozialiſtiſche Bewegung findet am Diens- 
tag, dem 2. Februar d. 3s., nachmittags 
18% Uhr in den Räumen des Deutſchen Hau ⸗ 
fes in Poſen, ul. Grobla 25, eine gemeinſame 
Feier der Reichsdeutſchen ſtatt, zu der herz⸗ 
lichſt eingeladen wird. Einlaß nur gegen 
Ausweis durch Paß. x 


Anreiſe der Pflegelinder 


donn am Bahnhof zu erwarten, 


„das Jahr Großpelens“ 


Am das touriſtiſche Intereſſe der übri 
Landesteile Polens für Großpolen zu Fördern 
hat die Liga zur Förderung der Touriſtik im 
Poſen den Plan gefaßt, ein „Jahr Großpolens“ 
zu veranſtalten, in deſſen Verlauf durch ent⸗ 
ſprechende Propaganda und durch die Einsetzung 
einer ganzen Reihe populärer Züge Touriſten 
aus dem ganzen Lande nach Großpolen heran⸗ 
gezogen werden folen. Wie verlautet, hat bes 
reits unter dem Vorſitz des Poſener Eiſenbahn⸗ 
präſidenten Ing. Krzyzanowſki eine Organi- 
jationsverfjammlung des Vollzugsausſchuſſes 
ſtattgefunden, der den Kalender der im „Jahre 
Großpolens“ in Ausſicht genommenen Veran⸗ 
ſtaltungen feſtlegen foll. Die Arbeit des Voll⸗ 
zugsausſchuſſes wird durch die Bildung beſon⸗ 
derer Ortsausſchüſſe unterſtützt werden. 


Kleintierihan verlegt 


Der Ornithologiſche Verein in Poſen hatte 
für die Zeit vom 31. Januar bis zum 2. de 
bruar eine große Kleintierſchan im Saale des 
Zoologiſchen Gartens in Ausſicht genommen. 
Wie wir erfahren, hat das Ausſtellungs⸗ 
komitee wegen des Froſtwetters die Ausſtellung 
auf die Zeit vom 13. bis 15. Februar verlegt. 
Die Friſt für die Anmeldungen hat im Zufam- 
menhang damit eine Verlegung auf den 2. Fe⸗ 
bruar erfahren. Die Anmeldungen find an den 
Vorſtand des Vereins, Bukowſta 17 — m. 10, 
zu richten. 


Bolen bam fein Rund unlnet aus 


Im Laufe des Monats Februar wird der 
Polniſche Rundfunk ſeine neunte Sende⸗ 
ſtation, Warſchaus zweite, in Mokotow in 
probeweiſen Betrieb nehmen. Eine weitere 
Sendeſtation ſoll in Baranowicze nahe 


Er = ner ur 


Mandatsniederlegung der Sanierungsgruppe 
des Poſener Stadtparlaments 


Der neuerliche Konflikt zwiſchen der Mehr⸗ 
heit im Poſener Stadtparlament und der kom⸗ 
miſſariſchen Leitung des Magiſtrats tritt in ein 
beſonderes Stadium durch die Niederlegung 
von Mandaten der Stadtverordneten der Ganie- 
rungsgruppe. Dieſe Amtsniederlegung iſt von 
20 Stadtverordneten in einer gemeinſamen Er- 
klärung vollzogen worden, in der es u. a. heißt. 

„Zu den dringlichſten Pflichten der Stadtver⸗ 
ordnetenvertſammlung nach der Wiedereinſetzung 
in ihre Rehte gehört die Wahl des Stadtpräſi⸗ 
denten. Sowohl im Hinblick auf die kurze Frlſt, 
die zur Durchführung der Wahl geblieben war, 
als auch mit Rückſicht auf die Notwendigkeit 
einer Normaliſierung der Verhältniſſe in der 
Selbſtperwaltung ruhte dieje Pflicht vor allem 
auf dem Klub der Nationaldemokraten, der die 
Mehrheit bekt und allein die Möglichkeit hat, 
feinen Kandidaten bei der Abſtimmung durch⸗ 
zubringen. Wenn ſich nun der Klub der Natio⸗ 
naldemokraten in der Wahlverſammlung vom 
22. Januar der Wahl dadurch entzog, daß er 
die Verſammlung beſchlußunfähig machte, ſo iſt 
das ein ſchädlicher Schritt, der von der Abſicht 
parteilicher Abrechnungen diktiert war, nicht 
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Hus Poien und Pommerellen 


Bromberg 

Immer neue Schwindlertricks. Einen 
neuen Trick hat ſich ein Schwindler ausgedacht, 
mit dem er Geſchäftsleute zu ſchädigen verſucht. 
So erſchien in einem Fleiſchergeſchäft in der 
Mittelſtraße (Sienkiewicza) ein junger Mann, 
der die Geſchäftsinhaberin bat, ihm 5 Zloty zu 
wechſeln. Als fe die Bitte erfüllte und dem 
Unbekannten das Kleingeld auf den Ladentiſch 
legte, machte er ſie darauf aufmerkſam, daß er 
gewiſſe Zweifel an der Echtheit des Fünfzloty⸗ 
ſtückes hape. Während nun die Frau die 
Münze aufmerkſam betrachtete und ſich über⸗ 
zeugte, daß ſie echt war, ließ er unbemerkt von 
dem Kleingeld ein Zweizlotyſtück verſchwinden 
and legte dafür ein 20⸗Groſchenſtück hin. Darauf 
erklärte er, daß ſie ihm 2 Zloty zu wenig her⸗ 
au habe. Die Inhaberin hätte ſich 
vielleicht von dem Schwindler verblüffen laſſen, 
wenn ſie nicht kurz vorher eine Prüfung ihrer 


Ladenkaſſe vorgenommen und genau gewußt 


der 


ſowjetruſſiſchen Grenze noch im Laufe dieſes 


Jahres von den ſtaatlichen polniſchen Radio⸗ 
merkſtätten erbaut und porausſichtlich im 
kommenden Frühjahr in Betrieb genommen 
werden. Im Oſten Polens beſtehen bisher 
zwei Sender, in Wilna und in Lemderg⸗ 


hätte, daß ſie unter dem Kleingeld nur zwei 
Zweizlotyſtücke gehabt hatte. So aber hielt fie 
die 5 Zloty zurück und drohte, die Sache von 
der Polizei unterſuchen zu laſſen. Als der 
Schwindler, der ſogar zum Beweise, daß er zwei 
Zloty zu wenig erhalten habe, feine Taſchen 
umbrehte, jab, daß fih. die Geſchäftsfrau auch 
durch ſeine Frechheit nicht erſchüttern ließ, gab 
er ſchließlich kleinlaut zu, ſich geirrt zu haben. 


Kempen 
nk, Frecher Raubüberfall. In der Nacht zum 
23. d. Mis. drangen ſechs mit Nevolvern be- 


waffnete Banditen in die Wohnung des Land⸗ 
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aber von der Sorge um das Wohl der Stadt 
und ihrer Selbſtverwaltung. Die Verantwor⸗ 
tung dafür, daß die Friſt für die Wahl des 
Stadtpräſidenten um einen weiteren unbeſtimm⸗ 
ten Zeitabſchnitt hinausgeſchoben und der Zu⸗ 
ſtand der Vorläufigkeit in der Stadtverwaltung 
verlängert wird, fällt alſo ausſchließlich auf 
den Klub der Nationaldemokraten. Angeſichts 
dieſes Sachverhalts ſtellen die Unterzeihneten 
feft, daß die Poſener Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung in ihrer gegenwärtigen Zuſammenſetzung 
und bei den in ihr herrſchenden Stimmungen zu 
einer regelmäßigen Amtstätigkeit unfähig ift. 
Da die Unterzeichneten die Verantwortung für 
Schritte, die den Intereſſen der Stadt ſchädlich 
ſind, nicht übernehmen wollen, hielten ſie es 
für nötig, am 23. Januar ihre Mandate nieder⸗ 
zulegen.“ 
Der Magiſtrat hat in einer außerordentlichen 
Sitzung am Montag die Mandatsniederlegung 
zur Kenntnis genommen. Nach den geſetzlichen 
Vorſchriften kann durch dieſe Amtsniederlegung 
die Friſt für die Ausſchreibung und Durch⸗ 
führung der Neuwahlen zum Stadtparlament 
um mehrere Monate hinausgeſchoben werden. 


wirts Ludomir Pichlak ein und verlangten 
die Herausgabe von Geld und ſonſtigen Wert- 
gegenſtänden. Als Pichlak ſich zur Wehr ſetzte, 
erhielt er einen Schuß in die Bruſt, ſeine Frau, 
die ihm zu Hilfe eilen wollte, wurde im Geſicht 
verletzt. Trotz ſeiner Verwundung ſprang P. 
durch das von den Banditen 9 Fen⸗ 
ſter auf den Hof, um Hilfe herbeizuholen. Hier 
wurde er jedoch von den Schmiere ſtehenden 
Strolchen abgefangen und zu Boden geſchlagen. 
Da die Banditen das an ſicherem Ort verſteckte 
Geld nicht finden konnten, plünderten und demo⸗ 
lierten ſie in ihrer Wut die Wohnung, worauf 
fie unerkannt verſchwanden. Wie verlautet, joi 
die Polizei ihnen ſchon auf der Spur fein. 


Rawitſch : 

— Nach der Arbeit frohe Feke. Am vete 
angenen Sonnabend veranſtaltete die hieſige 
Ortsgruppe der Welage in der Loge ein 
wohlgelungenes Wintervergnügen. Ueber 250 
Volksgenoſſen füllten die fenti geſchmückten 
Räume. Nach einem Vorſpruch begrüßte der 
Obmann der Ortsgruppe. Vg. Hermann 
Knappe. die Anweſenden. Dann folgte ein 
flott geſpielter Einakter: „Die elt geht 
unter“, Reicher Beifall lohnte die gute 
Leiſtung. Dann leiteten zwei Volkstänze zum 
allgemeinen Tanz über, der jung und alt in 
ſchönſter Harmonie beiſammen hielt. 


Neutomiſchel ; i 
an. Dreitägiger Kochlehrgaug. Am 27. Ja- 
„nuar findet im Pflaumſchen Saale am Bahnhof 
ein dreitägiger Kochlehrgang unter Lei⸗ 
tung von Fräulein Ilſe Buſſe ſtatt. Der Lehr- 
gang wird von der Welage, Ortsgruppe Neu⸗ 
tomiſchel, neranſtaltet. Ferner richtet die 


í 
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und Land 


Vergeſſen Sie nicht 


das Abonnement auf die „Deutſche 
Tageszeitung“. Es iſt die höchſte 
Zeit. Alle Poſtagenturen und Poſt⸗ 
ämter in Polen, unſere Filialen und 
die Geſchäftsſtelle nehmen Abonne⸗ 
ments für den Monat Februar 
entgegen. Bezugspreis am Kopfe 
der Zeitung vermerkt. 


Ortsgruppe für die Dauer von zwei Monaten 
einen Nähkurſus ein. 


Bentſchen 

Æ Plötzlicher Tod. Ein tragiſcher Vorfall er- 
eignete ih im benachbarten Pier zyn. Als 
dort kürzlich die Tochter des Landwirte 
Wawrzyn Tomiak ihre Hochzeit feierte, befiel 
bei Tiſch den Bruder des Hochzeitsvaters, den 
fajt achtzigjährigen Landwirt Ludwig Tomiak, 
ein Unwohlſein, das feinen alsbaldigen Tos 
herbeiführte. Ein Herzſchlag hatte dem ſonſt 
noch rüſtigen Manne ein ſchnelles Ende geſetzt 

= Saatenſtand. Durch den ſcharſen Froſt. 
begleitet von rauhen Oſtwinden, ſind die 
Winterſaaten überaus ſtark in Mitle i 
gezogen worden, weil ihnen jegliche ſchützend⸗ 
Schneedecke fehlte. Die an und für ſich faf 
überall ſehr ſchwach in den Winter gegangenen 
Saaten find ausgeweht und fajt vollſtändig ver 
ſchwunden, jo daß man viele R ſchläge erf 
bei ganz genauem Hinſehen als ſolche erkennen 
kann. Das geſamte hieſige Gebiet Weſtpolens, 
das in den letzten Jahren durch Froſt und 
Trockenheit ſchon ſehr ſchlechte Ernten hatte. 
fieht mit Bangen feine Hoffnungen auf eine 
gute Ernte wiederum ſchwinden. 


Tzarnikau 

üg. Diamantene Hochzeit. Aus Strausberg 
en Deutſchland ift die Nachricht eingetroffen. 
daß das Ehepaar Julius und Emilie Grack, 
geh. Erſeleben, am 22. Januar das feft dez 
Diamantenen Hochzeit feierte. Das Ehepant 


wurde am 22. Januar 1877 in der evangeliſchen 


Kirche zu Czarnikau W 

üg. Den 91. Geburtstag konnte am Sonntag, 
dem 24. d. Mis., Herr Wilhelm Werth im 
Roſko im Kreiſe feiner Angehörigen feiern. 

üg. Zum Brotpreis hat der Staroſt verfügt, 
daß alle Bäcker und Brotverkaufsſtellen des 
Kreiſes für das Brot nur einen Preis fordern 
dürfen, der dem Mehlpreis in den örtlichen 
Mühlen und Mehlverkaufsſtellen entſpricht. 
Wenn z. B. 100 Kg. Mehl 38 Zt. koſten, darf 
der Preis für 1 Kg. Brot 38 Groſchen und für 
1% Kg. Brot 50 Groſchen nicht überfhreitem, 


Inomroclam 

ü. Kolsktörbe zum Wärmen gefordert. Wegen 
des ſtarken Froſtes fordert die Bürgerſchaft den 
Magiſtrat auf, nach dem Muſter anderer Städt 
Koksküörbe an verſchiedenen Stellen der Stabi 
aufzustellen, damit Perſonen, die ſich längere 
Zeit im Freien aufhalten müſſen. wie Schu 


Pleſchen | | 

& Gemeinde- und Familienabend, Am 
Sonntag veranſtaltete Herr Paſtor Scholz iw 
großen Saale der Joſt⸗ Strecker Anſtalten einer 
Gemeindeabend, der aus Stadt und Land troß 
des ſtürmiſch kalten Wetters zahlreich beſucht 
war. Die abwechſelungsreichen Vorführungen 
fanden ungeteilten Beifall. Am Abend floh 
fih ein Familienabend im Saale Marciniaf an, 
der ebenſo gut beſucht war und weitere Vor⸗ 
führungen brachte. Herrn Paſtor Scholz ge 
bührt Dank für die Ausgeſtaltung dieſes Tages. 


CCC . TERN 


Gewinne der Staatslotterie 


(Ohne Gewähr.) 

Am 15. Ziehungstage der vierten der 
37. Staatslotterie wurden folgende größere Ge 
winne gezogen: 

5000 3L: Nr. 74 457, 88 157, 102 642, 184443 

2000 3t: Nr. 22 057, 81917, 116 912, 185 582 
154 939, 164 792, 168 706, 171.627, 173 218, 182 895 


192725. ; 

Zu: Nr. 28812, 35844, 39026, 41225 
„45 834, 47092, 48263, 58358, 59.19 
60458, 63117, 87697, 90 398, 90 690, 95 386 
99.016, 102 555. 128 566, 129 372, 130 688, 143 219 
146 368, 157 297, 163 121, 168 987, 170 074, 175 388 


Nahmittagsziehung: $ 

Der Tagesgewinn non 235000 Zt. fiel auf dir 
Nr. 80759. 

10.000 31.: Nr. 39 346, 152 285. 

5000 Fu: Nr. 19 528, 77 305, 138 827. 

2000 3t: Nr. 3718, 9937, 17 293, 28 817, 30 416 
37 259, 40823, 45 745, 63 764, 152 190. 

1000 Zu: Nr. 24 179, 3133, 36 370, 41 642 
46.083, 52 645, 58 206, 64 944, 82 430, 868% 
87 178, 93 57 n, 114874, 124 340, 126 883, 127 796 
129 399, 142 763, 143 470, 143 845, 148 468, 148 479 
149 809, 149 830, 154 752, 164 505, 191 294, 192 614 
192 383, 192 793, 194 929, N 


leute, Drofchtenfutiger, auswärtige Beſucher 
uit., ſich erwärmen können. 

. Segelſliegerkurſus. Vom 15. Februar ab 
vexonſtaltet die Segelflieger ⸗ Abteilung der 
Kiefigen Luftſchutzliga einen Kurjus, der als 
Vorbereitung zur praktiſchen Ausbiſdung im 
Fliegen gedacht if. Auskunft wird au jedem 
Montag von 18—19 Uhr im Muſeum der 
LP erteilt. 

ùi, Neuer Fleiſchlieſerant für bie Juden Pom- 
we relleuns. Die von mehreren Unternehmern 
an das Wojewodſchaftsamt Pommerellens ge- 
richteten Anträge um Erteilung der Konzeſſton 
für Ritualſchlachtungen wurden abgelehnt. Die 
Kitualſchlachtung iſt auf dem Gebiet der Woje- 
modihaft verboten worden. Für die kaum zwei 
Prozent betragende jüdiſche Bevölkerung Pom⸗ 
merellens wird das Fleiſch aus Alekſandrowo 
Kufawſkie bezogen werden. 


Birnbaum 

hs, Feuerſchaden. Am Sonnabend brannte 
in Mofritz die mit Erntevorräten und Majhi- 
nen angefüllte Scheune des Landwirts Höhle 
nieder. Eine von den beiden eingetroffenen 
Spritzen konnte nicht tätig ſein, da ſie einge⸗ 
froren war. Der Schaden beträgt etwa 8000 
Zloty und iſt durch Verſicherung gedeckt. 


Zirke 

hs, Fortgeſetzte Brandſtiftung. Am Sonntag 
brannten nach dreiwöchiger Ruhe im Scheunen⸗ 
viertel an der Straße nach Grabitz wieder vier 
Scheunen nieder. Der Wert der mit Ge⸗ 
treide, Heu und Maſchinen angefüllten Scheu⸗ 
nen beträgt rd. 17000 31. und tft durch Ber- 
ſiche rung gedeckt. Zweifellos liegt Brandſtif⸗ 
tung vor. 


Gueſen 

cv. Der Sportverein „Manberer“ veranſtal⸗ 
tete am Sonnabend ein wohlgelungenes und 
zahlreich besuchtes Winterfeſt. Turneriſche 
Vorführungen, Unterhaltung und Tanz hielten 
die Anweſenden in fröhlicher Stimmung bis 
zum Morgen beiſammen. 
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Deuiſche Vereinigung 
verſammlungskalender 


Ortsgrupyen: 
Meilen: Jeden Dienstag W Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
bei Kam. Kopſch⸗ Nydzuna. 
Shrode: Jeden Mittwoch 19.30 Uhr: Mitgl. 
Versammlung. 5 
: 28. 1, 18.80 Uhr: Lichtb.⸗Vortra 
piens Landſchaften, Eine und Bolte 
mme“. bei Schlieter. 
Wie 2 1. 1880 Uhr: 6, Dara in Lafon 
: 8 x jr s 
altere: 26. 1. 18 Uhr: Misgl.-Beriammi. bei 
3 Sedowo. 
. . 1.. 20 Uhr: Lichtb.⸗ Vortrag Ströfe 
umpiade“ im ub 2 hm. 
Voriſchin: 27. 1., 19 : Mitglieder⸗Verſamml. 
Klettke. 
85 D a. 1. 19 Uhr: Miigl.⸗Verſ. bei 
Alas: 27. 1., 1930 Uhr: Mitgl.⸗Verſamml. 


Teak: 
rg 28. 1, 19 Uhr: Miigl.⸗Verſ. bet 
Zabija iir 26 1. 17 uhr: Witgl.⸗Verſ. Hotel 
biſchin. 


no: 28. t, 19 Uhr: Lichtb.⸗Vortrag epfe 

er erene Sand enten tädte und Volks⸗ 
Monopol. 

ders: 28. 1., 19 Uhr: Mitglieder⸗Verſomml. 


inger. 10 uhr: Nitgl⸗Verſammi. bei 


1 28. 1. 
Hape: 29. 1. 19 Ahr: Mitel Beri 

ke: 20 1. 18,30 Mhr: i Beri. bet 

Milbradt⸗Jablomko. 


30. 1., 8 Uhr: Kreiswinterfeſt im Hotel 


Samier: 30, 1., 19 Uhr: Mitglieder⸗Verſomml. 

wi bei Sundmann. 
tig: 30. 1, 19 Ahr: Mitglleder⸗Verſamml. 

Ki bei 1 
2 (Ar. u m; 3. 1. 10 Uhr: bei 

a nge n a 

R M. Am 1., 15 Uhr: Mitgl.⸗Verſamml. in 

mfi. 

Dold. 2.808,37 : Mitgl Berl. 
een, 31. 1. 109 Ahe; Winterfest bei 
„„Dobrzufowſki. 
en: gi. 1., 17 Uhr: Winterfeſt im Deutſchen 


Soßen. 
Pa ?shanjen: 31, 1.: Mit eee 
v Aram, : 31. 4, 18 Uhr: Winterſeſt bei 
er 
Soimow: Si, 1. 16 


rem, 


Sitnbanm: 2.2.19 une: bei Biermann. 
itglieder⸗Verſammlung 


im Zivilkaſino. 8 
r: Vortrag von Vg. Styro. 
: Gaſtſpiel der Deulſchen Kühne 


Eliendori: 2 2., 17 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. bei 
5 . 2., = ‚5 „ 
Skeet >. 2. 14 lb: MügloBeri, bei Melder, 


N 
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Ein „Hotitandsdiktator“ in Cincinnali 


Eineinnati, 26. Januar. Der Stadtrat von 
Eincinnati ernannte am Montag einen „Not⸗ 
ſtandsdiktator“, der weitestgehende Beſugniſſe zur 
Unterstützung der Opſer der Ueberſchwemmungs⸗ 
fataftrophe hat. Außerdem übernimmt er die 
Leitung im Kompf gegen die Seuchen: und 
Fenersgeſahr. Der Ohio erreichte am Nachmittag 
bei Cincinnati eine Höhe non faſt 27 Meter oder 
8 Meter über dem Stand der Flut im geſamten 
Ueberſchwemmungsgebiet. Die Wohnhäuser jind 
teils 10 Meter überflutet. 

Als erſte Amtshandlung ordnete der Not⸗ 
ſtandsdiktator von Cincinnati an, daß vorläufig 
täglich nur eine Stunde lang aus dem ſtädtiſchen 
Waſſerreſervoir Waſſer bezogen werden könne, 
da die Pumpſtationen des Waſſerwerkes iber- 
flutet ſind. Sie könnten ihre Arbeit erſt wieder 
aufnehmen, wenn der Ohio auf etwa 23 Meter 
gefallen iſt. 

Das Hochwaſſer des Ohio wälzt ſich jetzt dem 
Miſſiſſippi zu. Man befürchtet, daß die Fluten 
auch im fruchtbaren Miſſiſſippi⸗Tal große Schä⸗ 
den anrichten werden. Alles wird non der 
Widerſtandsſähigkeit der großen Dammbanten 
am Miſſiſſippi abhängen, die nach den verheeren⸗ 
den Ueberſchwemmungen im Jahre 1927 er: 
richtet wurden. 

Der Gouverneur von Kentucky erklärte auf 
Erſuchen der ſtädtiſchen Behörden über Lonis- 
ville den Ausnahmezuſtand. 


Kämpfe zwiſchen Weißen und 
Negern in einem Zuchthaus 


Cincinnati, Bet einer Revolte im Staatlichen 
Zuchthaus von Frankfort kam es in der Nacht 
zum Montag zu ſchweren Unruhen. Trotz aller 
Bemühungen des Gouverneurs, der die Räu⸗ 
mung des Zuchthauſes wegen des eindringenden 
Hochwaſſers angeordnet hatte, verſuchten die 
Gefangenen dieſe Gelegenheit zur Flucht auszu⸗ 
nutzen. Den Beamten des Zuchthauſes und den 
Männern der Nationalgarde gelang es nur mit 
der Waffe in der Hand, die Gefangenen in Schach 
zu halten. Die Zuchthäusler waren jo aufſäſſig, 
daß ſie zu regelrechten Angriffen gegen die Be, 
amten norgingen Mit Maſchinengewehren 
mußte ſchließlich gegen Neger, die hauptſächlich 
wegen Gewalttätigteiten und Mordes im Frank⸗ 
forter Zuchthaus untergebracht waren, vorge⸗ 
gangen werden. Zwölf Gefangene wurden er⸗ 
ſchoſſen. Die Stimmung unter den Zuchthäus⸗ 
lern, die alle glaubten, eine Möglichkeit zum 
Ausbruch zu haben, war derart, daß der Befehls⸗ 
haber der Nationalgarde ſeinen Eindruck dahin 
zuſammenfaßte, daß er ſagte: „Die Zuchthäusler 
ſind wahnſinnig geworden!“ 


Seuchengefahr 


In Louisville haben die Verheerungen durch 
das Hochwaſſer ſolches Ausmaß angenommen, 
daß das Städtiſche Elektrizitätswerk ſtillgelegt 
wurde. 40 Quadratmeilen ſind dadurch in 
völlige Dunkelheit gehüllt. Trinkwaſſermangel 
macht ſich bemerkbar. 

Die Küſtenwache hat hundert Rettungsboote 
eingeſetzt und verſucht, in dem tauſend 
Meilen großen Ueberſchwemmungsgebiet die 
bedrängte Einwohnerſchaft zu retten. Die 
Rettungsarbeiten werden von Heeres⸗ und 
Marinefliegern aus der Luft geleitet. Da 
Seuchengeſahr beſteht, werden dringende Hilfe: 
rufe nach Impfſtoſſen hinansgeſandt. In einem 


FAKTEN 


Theater bei Mailand niedergebrannt 


DMeiland, 26. Januar. In der Nacht zum 
Dienstag brach im Theater der in der Nähe 
von Mailand gelegenen Stadt Crema ein Brand 
aus, der das Gebäude vollſtändig vernichtete. 
Etwa eine Stunde nach Schluß der Vorſtellung 
ſchlugen rieſige Flammen aus dem Schnürboden 
des Theaters. In wenigen Augenblicken hatte 
der Brand den Zuſchauerraum und das Bühnen⸗ 
baus erfaßt. Das Feuer breitete ſich mit ſolcher 
Schnelligkeit aus, daß non dem Theater um 
2.30 Uhr nur noch ein rauchender Trimmer 
haufen übrig lieben war. Die Feuerwehr 
war dem raſenden Element gegenüber volllom⸗ 
men machtlos. Sie mußte ſich darauf beſchrän⸗ 
ten, zu verhindern, daß der Brand auf die um⸗ 
liegenden Häufer übergriff. Nur die Um- 
faſfungsmauern des Hauſes blieben ſtehen. Der 
Schaden wird auf 3 Millionen Lire geſchätzt. 
Die Urſache des Brandes konnte noch nicht er- 
mittelt werden. 


ee vu, Serre ter :: den wert cd dn 


Ein Film von außergewöhnlichem Realismus, 
der unvergeßliche Eindrücke hinterläßt: 


Ich bin unſchuldig 


mit der großen Künſtlerin Sylvia Sidnen und 
dem beliebten Spencer Tracy. Ein kühner 
Film des Regiljeurs Fritz Lang. Das Thema 
iſt neu. Das blutige Selbſtgericht einer haß⸗ 
entbrannten Menge an einem Unſchuldigen, die 
Liebe zweier Menſchen. die auf ihren ſchwachen 
Schultern den Fluch des Schicksals tapfer tragen, 
die ungewühnliche Errettung unſchuldig zum 
Tode Verurteilter — das find beſonders tragi⸗ 
ſche Momente dieſes mächtigen Liebesfilms, der 
bald im Kino Metropolis“ exſcheint. B. 724. 


Bericht äußert ih das Note Kreuz, daß die Ge- 
fährdung durch verſeuchtes Trinkwaſſer bei die⸗ 
fer Kataſtrophe die größte ift, die jemals feft- 
geſtellt wurde. Präſident Roosevelt ſteht in 
ſtändiger telephoniſcher Verbindung mit dem 
heimgeſuchten Gebiet. 


Plünderungen 


Wie immer bei jo tragiſchen Ereigniſſen ver. 
ſuchen lichtſcheue Elemente, die Lage für ſich 
auszunutzen. In Portsmouth beſonders be⸗ 
gannen organiſierte Banden mit der Plün⸗ 
derung der von den Einwohnern verlaſſe⸗ 
nen Wohnungen. Die Einwohnerwehr erhielt 
Befehl, auf die Plünderer und Verdächtigen ſo⸗ 
fort zu ſchießen. 


Mehr als eine halbe Million 
Obdachloſe 


Die Zahl der durch die Ueberſchwemmung 
des Ohio⸗Fluſſes obdachlos gewordenen Per⸗ 
fonen wird nunmehr nach vorſichtiger Schätzung 
mit einer halben Million angegeben. Sie ſoll 
noch höher ſein. Die obdachlofen Familien 
lagern, oft nur mit dem Nötigſten bekleidet, 
auf den Höhen zu beiden Seiten des Ohio⸗Tales. 
Viele ſind in Schulen und Kirchen untergebracht. 
Das Rote Kreuz errichtete überall fliegende 
Lazarette, wo Tauſende gegen drohende Seuchen 
geimpft werden. 

Inzwiſchen ijt es ben Bemühungen der Fener: 
wehr auch gelungen, bes Riefenfeuers, dem über 
35 Häuſer zum Opfer fielen, Herr zu werden. 
Es brennen nur noch einige Oeltanks. 


Die Todesopfer 
im Ueberſchwemmungsgebiet 


Die Zahl der Toten im überſchwemmten 
Ohio⸗Tal hat ſich bis Dienstag früh auf etwa 150 
erhöht. Zahlreiche Perſonen werden vermißt. 


Hamburg ohne Sirom 


Hamburg. Infolge heftiger Stürme, die anf 
der Elbe und ihren Nebenflüſſen einen beſon⸗ 
ders niedrigen Waſſerſtand herbeiführten, ge⸗ 
rieten die Licht⸗ und Kraftwerke Hamburgs 
über das Wochenende in Schwierigkeiten. Erſt 
am Montag gegen 3 Uhr nachmittags konnten 
die meiſten Stadtteile wieder mit Strom ver⸗ 
ſorgt werden. Neben dem Ausfall der 
und Straßenbahnen erlitten beſonders die Zei ⸗ 
tungen in ihren Montagausgaben außerordent⸗ 
liche Verſpätungen. 

Auch in der Nacht zum Dienstag mußte das 
Neuhofer Elektrizitätswerk wegen des durch den 
ftarfen Südoſtwind verurſachten niedrigen 
Waſſerſtandes der Elbe die Stromzufuhr für 
etwa zwei Stunden unterbrechen. Da die 
Wetterlage ſich in den nächſten Tagen wenig zu 
ändern ſcheint, hat ſich der Gauleiter ent⸗ 
ſchloſſen, die Harburger Pioniere anzufordern, 
die in den ſpäten Abendstunden des Montag im 
Neuhofer Elektrizitätswerk eintrafen. Sie find 
damit beſchäftigt, einen Damm durch den Neu⸗ 
hofer Kanal zu ziehen, damit die Waſſermaſſen 
bei ablaufendem Waſſer zurückgehalten werden 
können. Hierdurch und durch die Ausſchachtung 
der ee Pumpenſtützen hofft 
man, das ge wa die Turbi 
bereitzuſtellen. N se 


ee 


1 diet 


Sydney vom Bichelfturm peimgejudi 


Die anſtraliſche Hafenſtadt Sydney wurde am 
tag nachmittag von einem außerordentlich 
ſchweren Sturmwetter heimgeſucht. Durch einen 
Wirbelſturm, dem ein verheerender Hagelſchlag 
folgte, wurden mehrere Häufer und Fabriken 
zerſtürt. Auf einer Strede von 5 Kilometern 
wurden zahlloſe Bäume umgeriſſen. Vier Per⸗ 
ſonen wurden getötet und mehrere verletzt. 
pat et w in einer Hürde befanden, 
zr rabfallende 
drähte auf der Stelle per; ee 


Ein Bandalenherzogsgrab in Bolen? 


Das Arch Muſenm in Warſchan 
zurzeit mit der Prüfung der Ergebniſſe es 
Ausgrabung beſchäftigt, die allem Anjchein 
wach das Grab eines Bandalenherzogs betrifft. 
Cs handelt ſich um ein Steingrab im Dorfe 
Witowo im Kreiſe Nieſſawa in der War- 
ſchauer Wojewodſchaft, das durch einen Bauern 
beim Pflügen aufgedeckt wurde. Nach einem 
von Dr. Konrad Jazdzewſti ia einem pole 
niſchen Blatt veröffentlichten Bericht dürfte 
das Grab, das eine Tiefe von 2,70 Metern 
hatte und in dem ſich ein aus einem Eichen. 
Hamm gefertigter Sarg mit einem etwa 180 
Meter langen Stelett befand und in dem 
Bronzenägel, Knochengeräte u. a. m. gefunden 
wurden. aus dem vierten nachchriſtlichen Jahr- 
hundert ſtammen. Ein Grab von 2 
bisher in Polen nicht feſtgeſtent worden und es 
erinnert ſtark an die in i haben 
aufgededten Vandalengräber. Leider 
die Bauern des Dorfes das ee: a 
Teil des Sarges vernichtet, die e 
geborgen, ebenjo manches von den Grabbei⸗ 
gaben, das aun wilenſchaftlich unierjucht wird. 


Wilkins“ Nordpolboot fertig 


Der bekannte Polarforſcher Sir Hubert Wil⸗ 
fins erklärt jetzt, daß fein U-Boot „Nautilus II“ 
vollſtändig fertig ſei. Es meſſe 25 Meter in 
der Länge und Fer mit einer beſonderen Eis⸗ 
ſchneidemaſchine ausgerüſtet. Das Boot loſtet 
35 Millionen Franken. Das Geld wurde von 
ametikaniſchen wiſſenſchaftlichen Organiſationen 
zur Verfügung geſtellt. Das Unternehmen trägt 
keineswegs einen rein ſportlichen Charakter, 
ſondern iſt vor allem wiſſenſchaftlicher Natur. 
Wilkins gibt an, daß das Boot eine Tiefe 
von 100 Metern erreichen würde. Das 
Boot vermöge fünf Tage unter Waſſer zu blei⸗ 
ben, und wenn die Eismaſſen verſuchen jollten, 
das Boot in ſeiner Fahrt zu hindern, dann 
würden die Schneidemaſchinen in Tätigkeit ge⸗ 
ſetzt werden. 


Automobilbremfe mit Sandſtreuer 
Eine deutſche Erfindung wird in der Preſſe 
lebhaft erörtert. Es handelt iý um eine Auto- 
mobilbremſe, bei der vor den Hinterrädern des 
Wagens Sandbehälter angebracht find, die ein⸗ 
geſchaltet werden, falls die Fahrbahn glatt iſt. 
Sobald nach Einſchaltung die Fußbremſe getre⸗ 
ten wird, wirkt der Sandſtreuer automatiſch 
mit und verhindert ſo das Schleudern des Wa⸗ 
gens. Werden die Wegeverhältniſſe wieder 
normal, kann der Streuer ausgeſchaltet werden. 
Die Erfindung iſt, wie mitgeteilt wird, von den 
amtlichen Stellen eingehend geprüft und paten⸗ 
tiert worden. Die Prüfung hat auch auf Eis 
hervorragende Ergebniſſe gezeitigt und nicht 
nur das Schleudern des Wagens verhindert, 
ſondern die Bremsſtrecke auf die Hälfte der nor- 
malen Entfernung herabgeſetzt. Die Koſten für 
die ohne beſondere Schwierigkeiten mögliche 
Anbringung des Apparates ſollen nicht erheblich 
fein. Dem Vernehmen nach haben ſich bereits 
zahlreiche Automobilfabrilen und Verſicherungs⸗ 
geſellſchaften für die Erfindung intereſſiert. 


Knapper Sieg der Oeſterreicher 


Die non 50000 Zuſchauern überfüllte Parifer 
Prinzenparkbahn war am Sonntag der Schau⸗ 
platz des fünften Fußball⸗Länderſpiels zwiſchen 
den Nationalmannſchaften von Oeſterreich und 
Frankreich. Dem bisher vierten Sieg konnten 
die Oeſterreicher mit 2:1 noch einmal einen 
neuen Erfolg anreihen, der ihnen aber von dem 
eifrigen und weitaus ſchnelleren Gegner uner⸗ 
hört ſchwer gemacht worden iſt. Techniſch und 
in der Zuſammenarbeit zeigten die Oeſterreicher 
die beſſeren Leiſtungen. Wenn in dieſem Punkte 
die Franzoſen noch etwas zurüditehen, ſo find 
fie aber auf Grund ihres unbeugſamen Sieges ⸗ 
willens und der verblüffenden Schnelligkeit 
aller ihrer Spieler für jede Mannſchaft ein ſeht 
ernſt zu nehmender Gegner. Die Oeſterreicher 
hatten alle Mühe, ihren Erfolg gegen die 
kämpferiſch und blitzſchnell angreifenden Frane 
zoſen ſicherzuſtellen. 


Ausſcheidungskämpfe 
des Denlſchen Sporlklubs 


Am Donnerstag. dem 28. Januar, finden um 
19 Uhr in der Solöl-Halle Ausſcheidungskãmpfe 
zur Ermittlung der Auswahlmannſchaft für die 
in nächſter Jeit ſtattfindenden Wettkämpfe 
gegen AZS., HCF., KPW. und Warta ſtatt. 
Zum Austrag kommen folgende Wettbewerbe: 
50 Meter, 80 Meter, 800 Meter, 3000 Meter, 
Kugel. Dreiſprung, Hochſprung, Stabhochſprung. 
Weitſprung. 

Die Mitglieder der leichtathletiſchen Abtei 
lung werden aufgefordert ſich recht zahlreich 
an dieſen Ausſcheidungskämpfen zu beteiligen. 


EEE SE a, 
film- ungern. 
Glsáct: „Shirleg ahoi!" 

Die kleine Shirley, der Liebling des Pubit- 


: „Die Buppenſee 

Ein nach der gleichnamigen Operette gedrehtes 
muſtkaliſches Luſtſpiel, das uns nach Wien in 
die Zeit der Jahrhundertwende verſetzt. Im 
Laufe der Handlung geht es zuweilen recht toll 

Im Mittelpunkt der Verwicklungen ſteht 
ein Neujahrsfeſt, das etwas ausgedehnt wirkt. 
Es kommen einige Blödeleien vor, aber der 
Faden wird glücklich zu Ende geſponnen. Das 
iſt vor allem das Verdienſt von Paul Hörbiger, 
der als angetrollier Baron mit den Erfindungs⸗ 
beſtrebungen eine abgerundete Leiſtung bietet, 
und von Adele Sandrock, die als Tante der 


Komteß wieder einmal ausgezeichnet ausgefallen — “i i 


ift. Als Komteß ſelbſt, die fih gegen das Shit: 
jaf einer käuflichen „Puppenfee“ wehrt, ſehen 
wir Magda Schneider. Für eine intereſſente 

Darſtellung des Typs eines Neureichen hat 


Imhoff geſorgt. Ei eſprochener Anter⸗ 
Sie ie i ausg! jr. 


Die Welt der 


Grau 
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Des Schulkindes Hausaufgabe 


Soll die Multer helfen? 


Von Hans Langkow. 


— Es iſt eine alte Erfahrun ul Sp daß die 
Hausaufgaben von vielen Kindern gern ver⸗ 
nachläſſigt, ſpät und unluſtig angefertigt 
werden. In dieſem Falle entſprechen die 
Hausaufgaben nicht dem, was man von den 
Kindern auf Grund ihrer ſonſtigen Fähig⸗ 
keiten und Kenntniſſe in der Schule verlangen 
kann. Sollte da nicht der Fehler irgendwie 
daheim ſtecken? Es ift oft fol Es gibt da zwei 
1 entweder wird von ſeiten der 

ltern viel zu wenig oder viel zu viel Wert 
auf die Erledigung der Hausaufgaben durch 
das Kind gelegt. 

Im erſteren Falle wird dieſe Tätigkeit des 
Schülers bzw. der Schülerin als unwichtig 
angeſehen. Sie foll fo „nebenbei“ erledigt 
werden, ohne daß man den kleinen Arbeiter 
Zeit, Plag und Ruhe dazu gibt. Das Kind 
möchte ſeine Schularbeiten ſo gerne gut und 
rühzeitig erledigen. Aber es kommt nicht 

azu. Es wird hier oder dahin geſchickt, es 

muß Beſorgungen machen oder ſonſt kleine 
Hilfsdienſte leiſten. Setzt es ſich an ſeine 
Bücher, heißt es: „Jetzt kannſt du das nicht 
machen, du ſtörſt hier“ oder „erledige erſt das 
und das!“ Und wenn das Kind dann endlich 
an ſeine Aufgaben kommt, iſt es abgehetzt 
mürriſch und voller Beſorgnis, nicht recht⸗ 
zeitig fertig zu werden. Oft müſſen die Haus⸗ 
aufgaben unter den ungünſtiaſten äußeren 
Umſtänden erledigt werden. So an Tiſchen 
an denen Erwachſene ſitzen, ſprechen, arbeiten 
Daß das nichts Geſcheites werden kann, liegt 
auf der Hand. Dazu kommen dann die un⸗ 
ruhigen Angſtträume des Kindes, vielleicht 
noch ein haſtiges und wertloſes Nachlernen 
und Schreiben am frühen Morgen kurz vor 
dem Schulbeginn. Und ſolche Kinder haben 
meiſt auch keine Hilfe in ihren Eltern, ihren 
erwachſenen Angehörigen. Denen iſt es meiſt 
zu „langweilig“, ſich mit dem „Schulkram“ 
u befaſſen. 

Sicher ift das nicht überall fo, aber der 
Fall ifl — hier und da in Einzelheiten beffer 
oder ſchlechter — doch häufig genug. 

Die Lehren, die daraus zu ziehen ſind, ſind 
einfach aber wertvoll: Man gönne dem 
Schüler und der Schülerin Zeit für die Er⸗ 
ledigung ihrer Hausaufgaben Für ſie iſt das 
Lernen eine ebenſo ernſte Pflicht und Ver⸗ 
een. wie wir ſie haben in anderen 
Kreiſen des Berufs und des Lebens. 


(Nachdruck verboten) 


Die Hausaufgaben werden am Beſten am 
Nachmittag erledigt, nicht etwa gleich nach 
den Schulſtunden und auch nicht in den pä⸗ 
ten Abendſtunden. Ueberall ſollte es möglich 
ſein, dem arbeitenden Kinde ſein eigenes und 
ungeſtörtes Plätzchen zu verſchaffen. Es muß 
Raum genug daſein, daß die Bücher 
Schreibmaterialien und ſonſtigen Hilfsmittel 
bequem ausgebreitet werden können. Ein an⸗ 
1 und guter Sitzplatz und eine gute 

8 gehören auch dazu. Vor allem 

Ruhe und Ungeſtörtheit. Dann aber 
muß man auch dafür ſorgen, daß die Arbei⸗ 
ten auch wirklich ganz und gar erledigt wer⸗ 
den. Dann wird es für den Schüler auch einen 
geſunden Nachtſchlaf und kein Hetzen und 
Haſten am Morgen geben. Die Leiſtung wird. 
entſprechend ſteigen. 


Dazu aber gehört auch, daß die Mutter 
dem Schüler oder der Schülerin bei feiner 
Arbeit hilft. Sie ſoll Intereſſe daran zeigen, 
das ſpornt an. Sie ſoll auch die wichtige Auf⸗ 
gabe des „Ueberhörens“ und des Prüfens, 
eine weſentliche Hilfe für jeden lernenden 
Jugendlichen, gern übernehmen. Aber ſie 
fol auch ſtreng fein! Und jetzt kommen wir 
an die Kehrſeite der Medaille. Es gibt eben 
Eltern und insbeſondere Mütter, die das 
„Helfen“ vollkommen verkehrt auffaſſen. Ihre 
Hilfe läuft letzten Endes darauf hinaus, daß 
ſie aus mißverſtandener Liebe zu ihrem Kinde 
— ſelber die Hausaufgaben — beſonders die 
ſchriftlichen machen! Das ift natürlich eben't 
falſch wie gänzliche Intereſſeloſigkeit Dem 
Lernenden ift mit einem Aufſaß, den die 
Mutter verfaßte, oder mit dem vom Vater ge⸗ 
löſten Aufgaben nicht gedient. Es kann nichts 
davon lernen. Ganz davon abgeſehen werden 
ſolche Erzeugniſſe übertriebener elterlicher 
Hilfsbereitſchaft von jedem Lehrer ſofort er⸗ 
kannt. Im Aufſatz zeigt es ſich meiſt durch die 
Art der Darſtellung, die deutlich den Stem⸗ 
pel der „erwachſenen Gedanken“ trägt. Und 
in der Mathematik dürfte die allzu grotte Qü: 
ſung ſchwieriger Hausaufgaben.“ denen 
der Schüler in der Schule einge. ebenfalle 
verdächtig fein Und fo ift es in den anderen 


Dingen auch. Dem Kinde aber wird Fami“ 
kein Dienſt erwieſen. Was man tun ſoll und 


muß. in Anleitung, Erklärung, Anregung bei 
der Hausarbeit, aber nicht mehr. Die eigent⸗ 
liche Ausführung und Löſung muß das Kind 


ſelber finden. Man muß es zum eigenen Den⸗ 
ken und Arbeiten anſpornen und anxegen! 


Man ſieht, das Kapitel der Hausaufgaben 
hat ſeine igenarten. Eine gute und ver⸗ 
ſtändnisvolle Mutter wird bei ihrer Hilfe 
und Sorge für die Hausaufgaben ihrer Kin⸗ 
der immer den gerechten und goldenen Mit⸗ 
telweg wählen: Keine Hilfe iſt nicht gut, aber 
zu viel Hilfe ift ebenfalls von Nachteil. 


Nur kalte Füße? 


Niemals leicht nehmen! — Ernſte Urſachen und 
ſchlimme Folgen 
Von Hans W. Kröning 
(Nachdruck verboten.) 


Wie oft hört man im Winter Klagen über 
kalte Füße. Wenn man fragt, was dagegen 
getan wird, ſo ſtößt man immer wieder auf die 
Anſicht, daß warme Fußbekleidung und eine 
Wärmeflaſche im Bett doch genügten, dieje ört⸗ 
liche Kälteerſcheinung zu beſeitigen. Nichts ift 
falſcher und für die Geſundheit gefährlicher als 
dieſe Meinung. 

Kalte Füße ſind fein örtliches Leiden. Wer 
ſtändig darunter leidet, bei dem ſtimmt es mit 
dem Blutkreislauf nicht oder er iſt blutarm. 
Das beſte Mittel gegen kalte Füße iſt daher 
beſſere Durchblutung des Fußes. Dieſe zu er⸗ 
reihen, find Wechſelſußbäder das Beſte, bei 
denen die Füße mehrmals etwa 5 Minuten lang 
in heißes und danach 15 Sekunden in kaltes 
Waſſer geſteckt werden. Nach dem letzten Kalt⸗ 
bad werden die Füße mit einem rauhen Hand⸗ 
tuch ſtark abgerieben und leicht maſſiert. Auch 

gymnaſtiſche Uebungen ſind von großem Nutzen: 
Gehen. Heben und Senken der Ferſen, Fuß⸗ 
kreiſen, Klopf- und Knetmaſſage, Stehen und 
Gehen auf den Ferſen, Stehen auf den Fuß⸗ 
kanten ulm. Bewegung iſt die Hauptſache, vor 
allem in friſcher Luft. Vor dem Schlafengehen 
reibe man die Füße tüchtig mit kaltem Waſſer 
ab und trockne ſie mit grobem Handtuch. Nach 
dem Baden und Waſchen ſollte man die Füße 
einfetten und dabei beſonders die Sohlen be⸗ 
denken. Wer an kalten Füßen zu leiden pflegt, 
gehe in der wärmeren Zett viel barfuß. 


In erſter Linie iſt natürlich durch bequem 
ſitzendes Schuhzeug, warme wollene Strümpfe, 
die öfter gewechſelt werden müſſen, Einlege⸗ 


ſohlen, Gamaſchen, Gummiſchuhe u. a. für ge⸗ 


nügenden Schutz der Füße vor Kälte und Näſſe 
zu ſorgen, wobei ein guter Fußpuder nützlich ig 
Nach dem Einpudern widele man die Füß 
jede Zehe einzeln, in Seidenpapier und gehe 
wollene Strümpfe darüber. Das Papier wärmt 
zwar nicht, hält aber die eigene Mrpeimütpie 
fejt. 


fort gewechſelt werden müſſen, bedarf keiner Er» 
wähnung. Hierauf ſollten beſonders die Men- 


Auch die Ernährung ſpielt bei kalten Füßen 
eine große Rolle. Die Koſt muß eiſenhaltig fein. 
Man eſſe alſo reichhaltig Obit, grünes Gemife, 
Mohrrüben, Spinat und grünen Salat, den man 
mit Zitronenjaft jäuert, Eigelb und geräucherter 
rohen Schinken. 


Daß naßgewordene Schuhe und Strümpfe fe, 


ſchen achten, die an Fußſchweiß leiden, dami! 
zu dleſem nicht noch kalte Füße hinzukommen 
Vor allem ſollten die Frauen darauf achten. daß 
fie ſich durch kalte Füße teine ernſten Erfran 
kungen der Unterleibsorgane zuztehen. Für ſie 
iſt zweckmäßige Fußpflege und Schutz der Füße 
vor Kälte und Näſſe von beſonderer Wichtigkeit. 
Wir ſehen, daß man kalte Füße nicht leicht 
nehmen ſoll. Sowohl in ihren tieferen Urſachen 
als auch den möglichen Folgen ſind ſie alles 
andere als eine harmloſe vorübergehende Er⸗ 


ſcheinung. 


„deutſche volkskunſt 
und Uunſterziehung“ 


„Handarbeiten aller Art (Stickereien un» 
Spitzen)“, Heft 3: 28 Abbildungen und natur⸗ 
große Pauſe, zahlteiche Textbeiträge. Einzel 
preis 1,50 Rm., jährl. 8 Hefte im Vierteljahrs⸗ 
bezug 3 Rm. Verlagsanſtalt Alexander Koch 
GmbH., Stuttgart⸗O., Nedaritr. 121. 


Zu dieſem Thema nimmt Alexander Kochs 
Zeitſchrift „Handarbeiten aller Art“ in dem [e 
eben erſchienenen Heft 3 eingehend und übers 
zeugend Stellung. In gewohnt guten Abbildun⸗ 
gen werden Originalſtüce alter Schwälmer 
Voltskunſt vorgeführt, in anſchaulicher Gegen 
überſtellung mit neuen Arbeiten des Darm- 
ſtädter Techniſchen Seminars. Es ift hier dente 
lich erñdhtliġ, wie bei jtrenger Vermeidung 
geiſtiger Imitation die alten ſchönen Motive 
zu neuem Geſtalten Anregung gaben, wie unter 
den Hönden junger Menſchen im Aufbau eines 
hochwertigen Boltsguis etwas entſtand. das un» 
jerem Zeitgeiſt und feinen Bedürfniſſen hatmo⸗ 
niſch ſich eingliedert. So zeugen auch die be⸗ 
wunderungswürdigen Häkelarbeiten — eine 
Reihe von Spitzen und vor allem die bei einem 
Wettbewerb mit dem erſten Preis ausgezeich⸗ 
nete „Häfeldede mit Trachtenfiguren“ von Fini 
Ehrendorfer — von dem tiefen Drang, Boll“ 
kunſt unſerer Zeit zu pflegen. Daneben wirken 
gefällig die ſehr verwendungsſähigen Motive für. 
Stidereien aller Art. Vorhänge, Decken uſw. von 
Emmy Zweybrüd, denen eine Pauſe beigegeben 
iſt, während die Arbeitsmethoden alter und 
neuer Techniken eingehend in Auffägen ange, 
rung finden. 
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J 88004 Flottes fporttides Rteid aus gemuftertem Wollſtoff. 
Zwiſchen den Revers der Tailte wird ein Einſatz aus weißem 
Piree ſlchtbar. Stoffverbtauch etwa 2,85 m, 130 oro breit, 
0.30 m Bılee, 30 om breit. Byon-Ghmitt erhällid. 


285018 Für diefeB ſportiiche Rieid wurde einfarbiger und 
Zarierier Woltierſey zuſammengeſtellt. Die Vorderteile treten 
mir ſchrag geſtelltem Anopffhlup übereinander, Eingeſetzte 
Faltenteile geben dem Rod bequeme Wette, Stoffverbrauch:; 
etwa 9,50 m einfarbiger, 0,75 m lar., je 130 om br. Byon.Shn, 


388015 Zwettelliges ſportliches Mleid aus gemuſtertem Wolle 
Rof. Die Schoß dluſe wird vorn durch ®egenfalten erweitert. 
Reulenärmel. Stoffvbr.: etwa 2,90 m, 130 om br. Ovon · Sn. 


-Heus von de, Mode KE 


Kleider in einfacher Form 


Dos Kleld, das in feiner Form einfach und In feiner 
Oarnierung unauffällig ift, gehört ſtets zu den Biche 
tingen unſerer Frauen. Das berufstätige Mädchen, die 
Hausfrau, fie können diefe Kleider gar nicht entbehren, 
denn ein modiſches Zuviel an den Kleidern würde für 
fie unbequem fein und außerdem oft auch ein uner⸗ 
wünſchtes Mehr an Arbeit verlangen. — Einfach foll nas 
türlich nicht gleichbedeutend ſein mit unmodiſch oder 
primitiv. In den Hrundzügen des Schnittes macht ſich 
natürlich die Tendenz der Mode geltend, ebenfo in den 
ins Einfache abgewandelten Harnterungen. Dute Stoffe 
werden auch für diefe Kleider bevorzugt, denn der ar- 
beitende Menſch, gleichviel wie feine Arbeit ift, ſtellt immerhin 
größere Anforderungen an die Halıbarkeit des Aleiderſtoſfes. — 
Es it natürlich Heſchmacksſache, ob ein farbiger, ein mellerter 
oder ein gemuſterter Stoff verwendet werden foll; prafrifher 
als der einfarbige find‘ die gemuſterten und die melierten 
Man verarbeitet auch pel genoppte Wollſtoffe, fie find bes 
ſonders modisch und kleidſam, auch mit geripptem Wollſtoff 
werden ſchoͤne Wirkungen erzielt, beſonders, wenn man für 
die Qarnitur — Kragen, Wefteneinfag, Armelaufſchläge ufw. — 
weiße oder hellfarbige gerippte Seide wählt, Außerdem fieht 
die aus gleichfarbigem oder völlig abweichenden Samt gefer⸗ 
tigte Garnitur febr hübſch aus! — Die Röde der einfachen 
Kleider find meiſt beſonders ſchmucklos und gerade in der 
Form; einzelne Falten, die erh ziemlich tief aufſpringen oder 


= 


2,88 035 


auffallend betont. 


J 88012 Feſches Mleid’auß ſchwarzem Mollfcenp mit 

apart geforınten weißbekleideſen Geidenreberd, die 

. fid über einem Doppeliabot öffnen. Die keulenſörmigen 
Armel verbrenern En die Schulterlinte, Falten ere 

weitern den Rock Stoſfrer“ rauch: etwa 9,65 m, 130 

Breite 0,50 ma Bejagjtofl, ed cm breit. Syon Schnitt. 


ss oss Schtichteß VormittaasMeid aus in fi 

muſterter Halbwelle, Rnopfpalten, Bragen und Oire 
telblende find aus einſarbiger Seide hergeftellt. Dem 
Rod geben Falten bequeme Weite. Die langen Arme! 
find am Anſat mu Abd’ ern derſeben. Ste Frerbes 
etwa 2,65 m, 19 cm breit Eyomsähnit eryälılich. 


2,83 012 


eingeſegt find, ſorgen für die notwendige Schritrwelte. — Biel Beachtung verdient, wie heute überall, 
der Armel, der entweder oben, als modiſche Verbreiterung der Schulterlinie, oder unten unmittelbar über 
dem Handgelenk, mehr oder weniger ftar? erweitert ift. Zur Verarbeitung kommt natürlich nur der lange 
Armell Man fiebt außerdem viel den Armel mit angeſchnlttener abgerundeter oder gezackter Paſſe; 
dieſe Verarbeitung kommt fehr gut zur Geltung, wenn für die Armel ein abweichendes Materia 
verwendet wird, und ſie eignet ſich befonder& gut zum Modernifieren und Aufarbeiten vorjähriger Kleider. Um eine einheitliche Wirkung 
zu erzielen, ift es raiſam, den gemuſterten Stoff noch anderweitig am Kleid anzubringen, etwa für eine Ausſchnittblende, für ſchmale gar⸗ 
nierende Paspel oder für den Gürtel, der, je ſchlanker die Trägerin, um fo breiter fein kann; ſtärkeren Damen ift es zu raten, den id 
ſchmalen Gürtel zu 0 a farblich nicht ſonderlich von dem Material des Meided abſticht, der alfo die Taille nicht befonder& 
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Weſte aus weißem Seidenrips mit R 


doppelreihigem Knop ſſchluß hellt das Bien te ano 40. 
Harmonierende weiße Borſtöße an de n 1 7 
brauch: etwa %% m Ditoma 1000 om 

weißer, 80 cm brein Son- Schnitt rn 


Sani- und Abolättmmuer zu den oben ee ee erbalten Sie durch die firma Suſtar gig Warjchan, Bielanffa 6. 
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Mittwoch, 27. Januar 1937 


Ceylon zum erstenmal 
auf der Posener Messe 


Zum erstenmal beteiligt sich Ceylon in 
diesem Jahr an der Posener Messe. Der pol- 
nische stellv. Ehrenkonsul in Colombo, Van 
Sanden. hat der Messe bereits mitgeteilt, 
dass Industrie und Handel Colombos die Be- 
teiligung vorbereiten. Die hauptsächlichsten 
Ausfuhrartikel Ceylons sind Gummi und Tee. 
Dech gibt es in Ceylon noch eine Reihe an- 
derer Erzeugnisse, die in Polen wenig bekannt 
sind, so z. B. seltene Heilkräuter, Hartholz- 
furniere usw. Unseren Exporteuren wird 
während der Anwesenheit von Vertretern aus 
Ceylon in Posen Gelegenheit geboten, Be- 
ziehungen zu diesem aufnahmefähigen Markt 
anzuknüpfen. Ceylon, die reiche englische 
Kolonie, bildet einen beachtenswerten Markt 
für Fertigwaren der polnischen Industrie, 


Polnische Auslandsforderungen 
und Auslandsverbindlichkeiten 


Das Warschauer Hauptamt für Statistik ver- 


öffentlicht neue Daten über die Auslands- 
verbindlichkeiten und Auslandsforderungen 
Polens im Jahre 1935. Aus diesen geht her- 
Vor, dass 


die Verbindlichkeiten Polens 1 
über dem Auslande sich im Jahre 1935 um 
234.6 Mill. zi auf 7381 Mill. zł gesenkt haben. 
Die Gesamtsumme der Kredite, die Polen vom 
Auslande erhalten hat. betrug im Berichtsjahr 
7319.1 Mill. zł, wovon auf langfristige Ver- 
sehuldung 5635.9 Mill. und auf kurzfristige 
1683.2 Mill. zt entfielen. 
Die langfristigen Schulden setzten sich wie 
folgt zusammen: : 
Staatliche Verschuldung 3026.1 Mill. zł 
Kommunale Verschuldung 2134. wi 
Auslandsanteile in Anlage- 
. kapitalien von Banken und 


Inlandsunternehmungen 17478 K 
Emissionskredite der Banken 
und Unternehmungen 360.9 n 


weigstellen ausländischer 
nternehmungen „ 
Auf dem Gebiete p en; Ter- 
sehuldung stellten die Kredi er privaten 
Unternehmungen mit 1247.5 Mill. 21 den Haupt- 
posten dar, wovon wiederum der grösste Teil 
auf Barkredite entfiel. 


Was die polnischen Auslandsforderungen an- 
langt, so stellten sich die polnischen Aus- 
leihungen und Depositen im Auslande 1935 auf 
insgesamt 414 Mill, zł gegen 399.7 Mill. zł im 
Jahre 1934. Auf langfristige Forderungen ent- 
fielen’ hiervon 76.5 Mill. 21 und auf kurzfristige 
Forderungen 163.9 Mill. 21. 


Die polnischen Verbindlichkeiten im Aus- 
lande überschritten die Auslandsforderungen 
Polens im Berichtsjahr um 6867 Mill. zł. 


Niedergang 
der polnischen Erdölindüstrie 


In der Fachzeitschrift „Przemyst Naftowy“ 
findet sich ein Artikel über die weitere Ver- 
schärfung der Erdölkrise in Polen im Jahre 
1936. Als Ausdruck dieser Krise werden her- 
vorgehoben: 

Ausfall von Dividenden der Erdölgesell- 
schaften seit einer Reihe von Jahren, fehlende 
Tilgung des Kapitals in Ermangelung aus- 
reichender Einkünfte, Angreifen der Vere 

Özenssubstanz der Unternehmen, und in der 

hrindustrie die Unmöglichkeit, die Bohr- 
löcher in solche Tiefen zu treiben, die zur 
Steigerung der Erzeugung notwendig wären, 
Mangel an Kapitalien für Neuanlagen, infolge- 
dessen Notwendigkeit, mit veralteten Methoden 
und Einrichtungen zu arbeiten. Mangel an 

errainreserven, der sich aus dem Mangel an 
pitalien für die kostspieligen Sucharbeiten 
und Versuchsbohrungen ergibt, — mit einem 
ort, völlige finanzielle Erschöpfung der In- 
dustrie, die selbst ihren wichtigsten Aufgaben 
Nicht mehr gerecht werden kann. 


145 derselben Weise haben sich über die 
hase der polnischen Erdölindustrie in einer 
ursönderen Sitzung im polnischen Industrie- 
nd andelsministerium die Vertreter der Pol- 
sehen Erdölindustrie ausgesprochen. 


Sitzung des Verwaltungsrates der 
französisch-polnischen Eisenbahn- 
gesellschaft 


t Am 27. Februar wird in Paris eine Sitzung 
ener waltungsrates der französisch- polnischen 
Fralbahngesellschaft stattfinden, auf der die 
Beget zur Behandlung stehen, die mit der 
der AR des zweiten Abschnittes 

Bahn leihe der Oberschlesien—Gdingen- 

den aeNtstehen. Es soll über den Plan für 

Gdi Ushau der Linie Neu-Herby— 

über den Aufkauf und 


Fee und Kredite von 


Uche èN sowie l 
berso Me der Eisenbahnmaterialien für die 
— Die N esien—Gdingen-Bahn beraten werden. 
„ halbamtliche Nachrichtenagentur „Iskra“ 
Schles dass die Verwaltung der Ober- 
von gen--Gdingen-Bahn Ende des Jahres, 1937 
Zösisch“ polnischen Staatsbahnen auf die fran- 


PR - polnische > . 
gehen son. sche Eisenbahngesellschaft über 


Dänische Firmen für den Straßenbau 
in Polen 3 


Wie verlautet, sind dem Verkehrsmi i 
sine Reihe von Angeboten ausländischer Pin. 
men für den Strassenbau im Jahre 1937138 zu- 
Sprangen. Unter ihnen soll sich das Angebot 
saer dänischen Firma befinden, die bereit sein 
— Strassenbauten in Höhe von 20 Mill. 21 
8 tat ihren. welchen Betrag der polnische 
ha at in langfristigen Raten zurückzuzahlen 

Matte. 
* 
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wirtſchaftszeitung des Pofener Tageblattes 


Bezahlt der Landwirt seine Schulden? 


ur. Es gab Zeiten, in denen eine Hypothek 
auf einem landwirtschaftlichen Grundstück als 
die sicherste Kapitalsanlage angesehen wurde, 
die es gab. Seit Anbruch der letzten allge- 
melnen Wirtschaftskrise, der unsere Land- 
wirtschaft besonders zum Opfer fiel, wurde 
diese Anschauung erst erschüttert, und änderte 
sich dann mit Inkrafttreten der Entschuldungs- 
gesetze grundlegend. Es bedarf wohl heute 
keines Beweises mehr, dass die Entschuldungs- 
gesetze neben der notwendigen Erleichterung, 
die sie der um ihren Foribestand ringenden 
Landwirtschaft brachten, den freien Kredit des 
Landwirtes völlig vernichteten- Für den 
Privatgläubiger ist es ein schwacher Trost. 
dass der Landwirt seine Schulden deswegen 
nicht bezahlt. weil er augenblicklich wirklich 
nicht zahlen kann, während der Geldgeber 
auch heute noch immer geneigt ist, anzu- 
nehmen, dass er nicht zahlt, weil er nicht 
zahlen will. Die Entschuldungsgesetze haben 
keinen scharfen Trennungsstrich zwischen gut- 
und böswilligen Schuldnern ziehen. können, 
und alle individuelle Rechtsprechung der 
Schiedsämter konnte zahllose Härten nicht 
verhindern. Kein Wunder also, dass diese 
trübe Erfahrung auf Jahre hinaus beim Geld- 
geber nachwirken wird. 

Das Wirtschaftsjahr 1935/36 hat nun die 
erste fühlbare Preisbesserung für Boden- und 
Vieherzeugnisse gebracht, die nach amtlichen 
Feststellungen das Gesamteinkommen der 
Landwirtschaft um 120 Mill. Zlotv gegenüber 
dem Vorjahr erhöhte, was eine Steigerung 
um 10 Prozent bedeutet. Aus der Feststellung, 
wie der Landwirt diese Mehreinnahme ange- 
wandt hat, lässt sich schliessen, ob ihn der 
Vorwurf der Böswilligkeit zu Recht trifft, 
oder ob die Schuldnermoral in ihm noch 
lebendig ist. Dies festzustellen und dem Ka- 
italmarkt immer wieder vor Augen zu führen, 
st die vordringlichste Aufgabe zur Wieder- 
herstellung des landwirtschaftlichen Personal- 
und Realkredites. x 

Das Staatliche Lehrinstitut in Pulawy gibt 
bekannt, dass die Gesamtverschuldung der 
Landwirtschaft sich am 1. Juli 1936 gegen- 
über dem Vorjahr um 14.7 Prozent (von 231 
auf 197 zł je ha) verringerte. Das Zurück- 
gehen der Verschuldung ist fast gleichmässig 


wojewodschaften um 15,8 Prozent (von 234 
auf 197 zt je, ha), in den Ostgebieten um 
13,0 Prozent (von 92 auf 84 zł je ha), im 
Westen um 13,1 Prozent (von 343 auf 298 zł 
ie ha) und im Süden um 13,7 Prozent (von 
233 auf 201 zt je ha). Da die Verhältniszahlen 
nur in sehr engen Grenzen von einander ab- 
weichen, ist der Wille zur Schuldentilgung als 
allgemeinherrschend anzusprechen: in Ge- 
bieten mit hober und mit niederer Bodenkultur, 
in Teilgebieten mit reichlichem Grossgrund- 
besitz wie in Gegenden mit vorwiegenden 
Zwergwirtschaften. 

Einem Mehreinkommen von 10 Prozent steht 
eine Schuldentilgung von 14,7 Prozent gegen- 
über, Ein einwandfreier Beweis für die nicht 
abgestumpfte Zahlungsmoral des Landwirtes. 
Die gehobenen Preise für Landeserzeugnisse 
haben sich im laufenden Wirtschaftsiahre fort- 
gesetzt und scheinen auch welter anhalten zu 
wollen. Wenn also die erste Feststellung noch 
nicht als überzeugend angesehen wird. muss 
ein Rückgang der Verschuldung am 1. Juli 
1937 endgültig beweisen. dass der Landwirt 
in den verflossenen Jahren wirklich nur des- 
halb nicht zahlie, weil er nicht zahlen konnte- 
Lassen wir ihm also Zeit — und er wird be- 
weisen, dass er in geldlichen Dingen nicht 
schlechter denkt als andere Berufe. 


Kurze Nachrichten 


Der Warschauer „Czas“ sieht für eine rich- 
tize Verwendung der iranzösischen Anleihe 
zwei Möglichkeiten: Aenderungen in. der 
Steuergesetzgebung, die bisher mit Rücksicht 
auf die Gefahr eines vorübergehenden Rück- 
ganges der Finanzeinnahmen des Staates nicht 
vorgenommen werden konnten, und die Auf- 
hebung der übermässig strengen Devisen- 
vorschriften. die Polen häufig zum Ankauf 
von Waren in solehen Ländern zwingen, in 
denen die Preise höher, liegen. 


Wie die polnische Presse berichtet, ist es 
einem Posener Józef Szmyt gelungen, einen 
Farbstoff zum Färben von Gummi und Leder 
zu gewinnen, bej dessen Gebrauch die Farbe 
von Gummi und Leder nicht abspringt. Die 


in allen Teilgebieten erfolgt: in den Zentral- ' Erfindung wurde patentiert. 


Börsen und Märkte 


Posener Effekten-Börse 


vom 26. Januar. 
5% Staatl. Konvert.-Anleie  —- 


grössere Posten 83.50 
kleinere Posten 300 
4% Prämien-Dollar-Anleihe In 46.00 G 
8% Dee der Stadt Posen 
8% 1 der Stadt Posen 
5% Diendbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen et 
5% Obligationen d Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-z Il) 
44% umgestempelte Zlotvpfandbriefe 
r Pos. Landschaft in Go. 47.50 
44% Ziotv-Piandbrieie d. Pos. Land- 
schaft Serie I „47.00 B 
4% Konvert.-Piandbriefe der Pos. 
Landschaft 1 41.00 + 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) — 
Bank Polski — 


FFF 
Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. (30 20 — 
Tendenz: gehalten. 


Warschauer Börse 
Warschau, 25. Januar. 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren fest, in den Privatpapieren 
belebt. 


Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam 
Berlin 
Brüssel. » 
Kopenhagen 
London . 
New York (S 
Paris 
Prag 
Italien „° 
Oslo., . o» 
Stockholm 
Danzig - » 
Zürich * 
Montreal + 
Wien * 
1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Because 
con, 8365 
.. 


Es notierten: 3proz, Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 64.50, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. Serie 82.50, 3proz. Prämien-Invest.-Anl- 
II. Em. 65.50, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. Serie 8350, 7proz. Stabilis.-Anl. 1927 
444, 4proz. Konsol.-Anl, 1936 51—51.13—49.38 
bis 49.50, 5proz. Staatl. Konv.-Anl. 1924 53.25 
bis 53.50, 5proz. Eisenbahn-Konv.-Anl. 1926 51, 
7proz. Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 
83.25, Sproz. Pfandbriefe der Staatl. Bank 
Rolny 94. 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank I1.—VIl. Em. 83.25, Sproz. L. Z der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 94, 7proz Kom. - 
Obl. der Landes wirtschaftshank II.—III. Em. 
83.25 Sproz. Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 94. 5%proz. Piandbriefe der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 81, 5%proz L Z 
der Landeswirtschaftsbank II. VII Em. 31, 
5%proz. Kom,-Obl. der Landeswirtschaftsbank 
I. Em, 81. 5%proz. Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank II—Ill. und III. n. Em. 81, 46proz. 
L. Z. Tow. Kred. Ziem. der Stadt Wa 


Serie V 49.7550, 4%proz. L. Z. Tow. Kred. 
der Stadt Warschau 52-50, 5proz. L. Z. Tow. 
Kred. der Stadt Warschau 1933 55.25—55.75 
bis 55.50, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt 
Radom 1933 3950—39.75, VIII. und IX. 6proz. 
Konv.-Anleihe der Stadt Warschau 1926 57.00. 


Aktien: Tendenz — uneinheitlich. Notiert 
wurden: Bank Polski 108--103.75, Warsz, Tow. 
Fabr. Cukru 26.50, Wegiel 16.75. Lilpop 13 bis 
12.75. Norblin 54. Starachowice 32. 


Märkte 


Getreide. Bromberg. 25. Januar. Amt- 
liche Notierungen der Qetreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Bromberg. Umsätze: Roggen 45 Tonnen zu 
22.10 Złoty. — Richtpreise: Roggen 22—22.25. 
Weizen 26.23—26-50, Braugerste 25 bis 26.50, 
Hafer 19 bis 19.25. Roggenkleie 15.75 bis 16, 
Weizenkleie grob 16.25-16.50. Weizenkleie 
mittel 15.5016, Weizenkleie fein 15.75-16.25. 
Gerstenkleie 16.50--17, Winterraps 48 bis 49, 
Winterrübsen 44—46, blauer Mohn 61—64, Senf 
27—29, Leinsamen 4143, Peluschken 20.50 
bis 21.50, Wicken 19.50--21, Felderbsen 20-21, 
Viktoriaerbsen 21—25, Folgererbsen 22 bis 24, 
Blaulupinen 10.50—11.50, Gelblupinen 12.50 bis 
13.50. Serradella 17-19, Weissklee 90 bis 125, 
Rotklee roh 80—100, Rotklee gereinigt 97% 
115—125. Kartofielflocken 19.50—20, Trocken- 
schnitzel 8.50—9, Leinkuchen 23.50--24, Raps- 
kuchen 19.—19.50, Sonnenblumenkuchen 24-50 
bis 28.50, Netzeheu 5—5.50. Stimmung: ruhig. 
Der Gesamtumsatz beträgt 809 t. Abschlüsse 
zu anderen Bedingungen: Roggen 210, Weizen 
58, Gerste 178, Hafer 100, Roggenmehl 50, 
— 2 2 — Wicken es Leinsamen 11, 

en 30, Serradella 10, i 
17, Peluschken 10 t. eee 


` Getreide. Warschau, 25. Januar. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Warschau. Einheitsweizen 748 gl 27.75—28.25, 
Sammelweizen 737 gl 27.25-27.75. Standard- 
reggen 4 693 gl 22—22.50, Standardroggen H 
681 5 5021.75, Standardhaier 1 460 gl 19 
bis 19.50. Standardhafer II 435 gl 18.25—18.75, 
Braugerste 25.50 26.50. Felderbsen 21—22. 
Vikoriaorten 26—28, Wicken 19-20, Pe- 
kaseh ken 20.50—21.50, Blaulupinen 12—12.50. 
Gelblupinen 14—14.50, Serradella gereinigt 23.50 


bis 24.50. Weissklee roh 100—110 Weissklee ge- 


reinigt 97% 125-140, Rotklee roh 105—120, Rot- 
klee gereinigt 97% 135— 145. Winterraps 50-51, 
Winterrübsen 46.50--47.50, Sommerraps 48.50 
bis 49.50, Sommerrübsen 46—47, Leinsamen 90% 
41.50-42.50, blauer Mohn 71—73, Weizenmehl 
38.50— Roggenauszugsmehl 30 
32.25-33.25, Schrotmehl 95% 26.875 
Weizenklei grob 15.5016. Weizenkleie fein 
und mittel 14.50 bis 15, Roggenkleie 1414.50. 
Leinkuchen 22,5023, Rapskuchen 1818.50. 


Verantwortlich fü litik: Eugen Petrull! 
für Lokales Alexander Ju rsch: 
für Wirtschaft und Provinz: Guido Baebr: 
für Feuilleton und Unterbaltüngsbeilage Ar ed 
Loake: für den übrigen redaktionellen In- 
halt: Eugen Petrull: für den Anzeigen- 
und Reklameteil: Hans Schwarzkopf. — 
Bea Pr eg f Formai 
Ka ydawnictwo. mtliche 
Aleia Marssalks Pilsudskieso 25. 


Ar. 21 


Der Gesamtumsatz beträgt 3875 t. davor 


Roggen 1494 t. Stimmung: ruhig. 

Getreide. Posen, 26. Januar 1937. Amt« 
liche Notierungen für 100 kg in Zloty frel 
Station Poznań. 

Umsätze: 

Roggen 15 t zu 22. 15 t zu 21.70; Hafer 60t 
zu 19.90. 30 t zu 19.85, 15 t zu 19.75. 30 t zu 
19.60, 10 t zu 19.25 zł. 


Richtpreise:s 
21.25— 21.50 


Doggen 25—21 
Weizen „6 25.50 —25.75 
Zraugerstte ep os 25.50-26.50 
Mahlgerste 630—640 gÅ s a „ 21.50-21.75 
I gÀ s a. 2250—2276 
SH, 700—715 gl . . 24.00-24.75 
intergerste „2 6 „ 6 „6 „„ 7 
Hator dhäfe: E Wen wo ER NA | 19.00-19.50 
Standardhafer e dg 
Roggenmehl 30% . u s « . 8225—3275 
1. Gatt. 0%. . e a è è e 317-232. 
L Qatt 65%. .. essa 30.25— 30.75 
2. Cate. 50—609 en „ o 28.00-28.50 
Schrotmehl 05‘ ve ® <e 
Weizenmehl l. Gatt, 2%. ə „ 42.50—43,50 
14 Qatt. 45% . . e e e 4150—4200 
IB „ 55% „„ a 40.00—40.50 
1 * 60% er 3950.10.90 
IBS 33.50-39.00 
HA „ 208 „ „ 37503800 
IB „ 20—65% „ 38.75-87.25 
ID „ 45—65% . a e 3375-347 
18 b 2 ne 29,75—30.75 
“u at RER | 1 
MA „ 870 . s e a 2325—2432) 
IB ~ 10—75% . s a e 20.25-21.25 
Rogzenkleie . - „ „ o „ a 1525—1575 
Weizenkleie (grob) e » » e „ 15.50—16.00 
Weizenkleie (mittel), » o e „ 1450—15.25 
Jerstenkleie 15.50— 6.75 
Winterraps „ e e „ „„ 50.00-51.00 
einsamen „ 029.8 
Fenn „ „ „ „ „% „ „ ROAD 
germarwiche ETW = 
eluschken . » » + „ * 
Viktoriaerbsen e „„ „ 20.00—23.50 
Polgererbsen + p «e e s. 2800—2400 
Blaulupinen . e a s =.. „ * 
ieee n e> 
Jerradel + è e „„ 6 — 
Blauer Mohn . 65.00—69.00 
Rotklee. ron 80—100 
inkarnatklee . se e ea». a 
Rotklee (9597) o „ „46 „ 110—120 
Weisskle 6 oeo 80—115 
Schwedenklee . « e s 0» o 
Gelbklee, entschält ı a » a 4 = 
Wundklee Mau re Bi g~ 
e . EM a’ $ — 
obrikkartoffeln in Kiloprozen — 
Lein kuchen . 2825—3850 
Faps kuchen . . 18.75-12.00 
Sonnenblumen kuchen . . 24.50 25.50 
Weizenstroh, lose 1.90 418 
Weizenstroh, gepresst s e = ® 2.402,65 
Rozgenstroh. lose . «» » «x 200—225 
Roggenstroh, gepresst » . e 2.75—8.00 
Haferstroh. lose „ „ „ „ „ 2.25.50 
tlaferstroh, geprest . 276—300 
Gerstenstroh. lose , s s . 1902.15 
Jerstenstroh. gepresst e » » » 940 -2.65 
Heu, ſees „% „ „% „ „ 40-48 
Heu. gepresst ar „ „ . ih 
Netzeheu, lose „ » oe 5.0—5.70 
Netzeheu. gepresst « » oe .  6.20—6.70 


Samanis pnie 55 js R 
Gesamtumsatz: 13 t, davon Roggen 235, 
Weizen 90, Gerste 145, Hafer 275 t. t 


Posener Viehmarkt 


à vom 26, Januar. 
Auftrieb: 332 Rinder. 1620 Schweine, 486 
Kälber und 35 Schafe; zusammen 2467 Stück 


Rinder: 
Ochsen: 
a) vollileisehige, ausgemästete. nicht 2 
angespannt 64—05 
b) jüngere Mastochsen bis zu drei 
Jahren l 
c) Atere „ „ % % % % ir 
d) mässig genährte „ „ „ 40—46 
Sen . 
a) vollileischige, ausgemästete . 
b) Mas bes ATE AA aaa 
c) gut genährte, ältere . s » „ - 46—50 
8 mässig genährte „ 40—44 
ühe: 
a) vollfleischige, ausgemästete . 60—64 
b) Mastküvde o e aip „ 50-56 
c) gut genährte . ev » o u» » 12-48 
d) mässig genährte so „ „ , 0-80 
Färsen: 68 
a) vollfleischige. ausgemästete s » = 
b) Mastlärsen, «> e 5 
c) gut gen „ r BR 
1 ee 
ung vieh: 40—46 
a) gut genährtes è 
e e eee EN „ 0 0 88—40 
6 te ausgemästete Kälber » > he 
3 9 * $ = 8 : 60—66 
ut gen ra. Te . N 
D Bis genährto s » o e «a . 50-56 
Schafe: 

Ifleischige, ausgemästete Läm- 
längere Hammel. . 60 66 
b) gemästete. ältere Hammel und 

Mutterschaie « » e e o os. b 
G) gut senäh rte — 

Duel n 
a) vollfleischige von 120 bis 180 K 
6 r . * In 98—100 

voilteischige von 100 bis 120 
gen aaa wicht 33 A. 94 97 
c) vollfleischige vo bis 100 
0 En t 3 gi i * 90—99 
eischige Sch ehr 
aD ke ea az 36-58 
RR ER 
chweine ü 8 f 
Marktverieu m MAARI für Kälber rubis. 


de Viehmarkt 


Der auf den 2. Februar fallen ebruar , 


wird wegen des Feiertages auf den 3, 
verlegt, 


. 
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Schwere hochtragende 


Pommerellener Kühe 


Fr. Hartmann - Oborniki 
preiswert und unter günſtigen Bedingungen abe 


Gartenbaubetrieb und Samenhandlung 
zugeben. Off. u. 185 4 u. b. Geſchſt. d. g. Bozneá 3 


N N SMN 


Schirme 


SEE, 


Am Montag, dem 25. d. Mis., morgens 7 Uhr verſchied nach 
langem, ſchwerem Leiden mein. herzensguier Mann, unſer lieber 
Valer, Schwieger⸗ und Großvater, der Lehrer in Ruhe 


Max Sawinski 


im vollendeten 75. Lebensjahre. 
In tieſem Schmerz im Namen aller Hinterbliebenen 
Pertha Sawinski, geb. Walter. 
Goſlinowo, den 25. Januar 1937. 


Die Beerdigung findet Freitag, den 29. d. Mis., um 3 Uhr 
. von der Leichenhalle des evangel. Kirchhofes in Bneſen 
aus flatt. 


offeriert 


Feld , Gemüse- und Blumen- Samen 


Illustrierte Preisliste auf Wunsch. 
6 d h G G n νο e Deinen 


ig 
tür alle Zeitungen durch 
die Anzeigen-Vermittlung . 


Kosmos Poznan 
AL Marszalka Pilsuäskiego 25. 


Taschen-notter 
kaufen Sie billig 
aur bei 


K. Zeidler, Poznań, 


ulıca Nowa 1. 


A 
F: 
N 
* 
Sr 
® 
F. 
Pan 
War 
. 

pr 
% 
% 

$ 


cokal Cicyfacji — Auktionslokal 
Brunon Trzeczak — Stary Rynck 


verkauft täglich 8—18 Uhr 
Wohnungseinrichtungen 
komplette Zimmer. Einzelmöbel. Teppiche, Muſikinſtru⸗ 
menie, Heiz⸗ und Kochö ken, Ladeneinri htungen. verſch. 
Ware aus Liquidationen. 
(uebernehme Taxierungen ſowie Liquidationen von 
Wohnungen und Geſchäften beim Auftraggeber bzw. aut 
Wunſch im eigenen Aukttons lokal! 
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EN 


Sr 


5 


Ta 


N Am Mont | d A : 5 Tei. 6105 Tel. 6275 
EEE 8 gut u. billig 
12 zem, ſchwerem Leiden meine liebe Frau, zz ; 2 3 
nnſere ante Mutter, == == Kau f e n 
g Lucia Richter, seb. Roznowsta aT Sie mur bei 
un vollendeten 46. Sebensj z= | x 
„ = Wir drucken: = Bett Fi d A. Soschinski, Poznań, Woźna 10. 
* á = = ll; - 
5 Poznań, Wodna 12. den 26. Januar 1937. . Familien-, geschäfts- und J= in grosser Auswahl. Juwelen u. ———— Rrueiiss 
Die Beerdigung findet am Donnersta = erhalten Sie raschestens umgecrbeilet 
bein 28, L. 1952, um 2.40 Uhr hadım. vom Ti 2 = Werbedrucksachen jeder | =Æ Daanen- u, Federn- in der Goldschmiedewerkstalt ` 
fadt. Kranfenhaufe aus ſtalt „ Art, Werke, Broschüren |= Reinigungs - Anstalt 2 1 
5 f i i R M = Dissertationen = Uebernenme von ° eis = oznan 
Echte = = HOOT er gear. 1910 ul. 27 Grudnia 8. Fel. 23-28 
Emser! | | ee || 
= = = Reinigen Reparaturen, Grablerungen 
= v = Waäschetabrik Fachmäönnische Baralung. 
ON gun ee, ee = = N d 
a ; = = J. SCHUBERT 
Am 25. Januar 1937 verſtarb die Gatti == 6 0 0 RD IA = Eee i A 
. t — 
unſeres Vereins mitgliedes, Frau nii = Sp. Ako. = I. ulica Nowa 10 
2 Erha. E= P- f == neben der 
Lucia Richter eee = POZNAN == |= Stadt-Sparkasse 
geb. Roznowſta Pa sein. =] Al. Marsz. Pilsudskiego 25 | Æ -s N ſchenkt, 
„Die eber am Donnerstag, 'Danzig| =Œ Tel. 6105 — 6275 = ll. Stary Rynek 76 
m 28. Januar 1937, . 2,45 ; = h : über d. t 
vom ſtädtiſchen Krankenhaus aus Ken 855 d ee, T Telefon 1008. Hat Kultur! 


dd an 
= TERNES 


M. Püſudſtie go 4, W. 16. 


MUND" 


Eine Anzeige höhftens 30 werte | 
Annahme täglich bis 11 Uhe vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nue gegen 
Vorweifung des Offertesſchelnee cusgefelge 


Uderſchrifts wort (fett) 29222225 20 Oroſcher 
tades weitere Wort 3 10 * 
Stellengeſuche pro Wort „ I „ 
Oßfertengedühr für difftierte Anzeigen 60 


PA Peer N Schreib- Umzugshalber N Kaſſierer 7 
8 Weiße woche] Se , T e Kino 
(O neue und Teppich, Möbel, Kakteen, ID ſicherer Buch halter 46. EN 44 
Akhkumulatoren⸗ Damen-, Kinder- ED WE zebrauchte N Saden. Günfige Pole 5 50 * Licht«pieltheater 
Säure, 255 ee es ce. Jewel, Napitalsaulage GBanfpraris, u. a. Die. S FINK S7 
Schweſelſäure stellung sowie sera is- ka Grammophon 100,0 zł auf jhulben- kontogeſ., 3. 3, in unge. Der schöne Film 
5 P 1 s jie Privatlandwirt- | ündigter Stellung, Rit Das ebrochene len 
gur rei Reader IE | Merei sen. 1825 Radioapparate, Platten, f n 145 Morgen tergutskaſſierer feit über L 
ung. u. Babiaussteuern || Al. Marcinkowskiego 23. | Muſikinſtrumente, Noten auf I. Hypothek für ſo⸗ 4 Jahren, verſiert in — 
Mllchkannen, H Wojikiewiez 1 | groge Auswahl. fort geſucht. Of. unter | Steuer- n. Berfiherungs- Heirat i 
Wattemilchfilter 5 ’ A ; Pelezyäski 1646 a. d. Geſchſt. dieſer] weſen, prima Referenz. N 
Pergamentpapier Poznan, Nowa 11. Poznan, Fredry 12, | Zeitung Poznan 3. 75 A re Wer möchte ſoliden 
5 ober ſpäter. Ofſert. unt. jungen Väcermeiſter 
eee = Motorrad; den groben ° 7 NS | 1652 a. b. Geſchſt. diefer | (angenehme, große Em 
5 4 > 
petenge e z er Phänomen“ Pelz N 2 Zeitung Poznan 3. Heinung) 
en Möbel Ehe i l iraten ? 
Poznan. ‚ Sachs-Motor 2.75 PS, mit Perſianerkragen und i heir 
er, neue und gebrauchte. 2 Gange: riebe, elektr. | Tußbegug, gut erhalten, ipp e münden  1Gemünkht, wirb intell, 
` th > 1 2 u e 2 A ; 2 = 
Kriſtallſachen e ee ee ren Bel bat preiswert votbraun. ca. Men, 2 Acht ab 1. e 15. Febr. Ar w. N Sharoit 
Zur Ballsalson N A ab 12 30,— 21. Off. unt. 1640 b 1. 
Porzellane, Bilder, ver Preis zugeben: a. d. Geſchſt. d. Zeit Stel ung. pilot unter | tereigenichaften, aus aut. 
die grösste Auswahl iciebene u Gegen- 695.— zł 5 Eee, 3 5 Goa & Kene 1622 a ba i eid. biejer ale ee wait 
fände, Einlauf — Ver- obylin k. Krotoſzyna. eitung Bo 3 poln. Spradhlenn 
kauf — Umtauſch. WUL-GUM im Alter von 21— 
AZA Sezunicta 10 Poznań r f NJ ergiſch Etwas Vermögen ange 
2 — (Sweietoflawſte) Wielkie Garbary & Ci Stellengesuche L Junger, eneroifcher nehm, Vermittlung von 
Poznań, Fredrv 1 Dom Okazufnego Kuy n.. A | Landwictichafts. | Angehörigen erwünſcht. 
Spitzen Erfahrene eleve Ernitgemeinte, auzführ⸗ 
Möppele, lencienne, Wirtin mit höherer Schulbilbg., 1. Zuschriften unter 
Stickereien, Tüll, alle 141 pri e Praxis und Zeit a. a 3 0 
Rieſengroße Auswahl Weisse Wäſchezutaten. Große ſucht Stellung. Bevor⸗[1 Semeſter der Landw. en os ew k 


m Schürzen 


Woche 


Auswahl, billigſt. 
. 1. 


Nalomfla - 


zugt frauenlof, Haushalt. 
Gute Zeugniſſe vorhan⸗ 


Schul“, befte Zeugniſſe 


vorhanden, perfekt in 


A J. Schubert y den. Oſſert. unter 1651 u. Polni e 4 
„Beeitzer, | uk, ||| eilt ante — LITT 
zug-, Mau it i | ; Mä > 
Stoife, ee Wäsche e , ee. AA ante ee | 
vorteilhaft nn “or... 1. r a. d. Ge efer ariere 3 
ee e b 1 || gerte Nass a e Sen De E 
Ecke Rataıczaka, Se Wäsche u. Leinenhaus Mass . BR Beugniffe 1 Reje. richten. eta 24. Te wW 
ee J. Schubert Daunendecken: krotechnit „ an 1 3. Suche Wanzen aus gaſung 
IL, Stary Rynek 75 ae . Kamiński de fnt mm 1 Stellung Gine wirtieme DA 
K} Dämpter gegenüb. d. Hauptwache ul. Nowa 10, Eugenie Arit || Pomat, St. Ryner 13. | - Danerjtelinng 1252 h thode. Töte atten l 
Al Kessel Telefon 1008, neben der Stadt- 8 1007 Bequeme Zahlungs⸗ 9 ung Ale Ser gen Haushalt] Schwaben. 40 
: spied śro. orci 15 L e e Sasch ei er er unter 104 a. 7 Gesc. Amicus, Boma, 2 
1 reg Toer. 1788 || wir e,, |bch Bene Botnah 3.12 nn 
n x 
Q; und Rüben- — 5 
Schnei 5 Bezugsquel 
F 3 Wir empfehlen uns zur Besor- | | jamiga la 
5 5 gung Ihrer landwirtschaftlichen | iterwaren, Möbel, Wer 
E | Sortier- 7 : enbezüge, Bindfaden 
Hs 11 Fachzeiischriften und Fachbücher A 
bıllıgst ne, a 
e achzeitschriften und Fachbücher f 
Woldemar Günter » 13 
Landmaschinen j : s Pr. Pe ER 4 
Poznar Henan 2 5 1 oznan, owa 16. 
* derben Kosmos Buchhan dlumg. F Dual. Al. Marsz. Pilsudskiego 25 Vorderhaus] le Meg 4e 
Tel. 32-25. — Tel. 6589 — FEST AR AM RR NE A: O DOOR OT von Rokhaar. 


